TOP O 2

Gemeinde Heidgraben

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 0205/2015/HD/BV |

Fachteam: Planen und Bauen Datum: 19.10.2015
Bearbeiter:  Sascha Renz AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Ausschuss fur Umweltschutz und Bauleitpla- 09.11.2015 offentlich

nung, Kleingarten der Gemeinde Heidgraben

Ausschuss fur Wirtschaft, Finanzen und Perso- 03.12.2015 offentlich
nalwesen der Gemeinde Heidgraben

Gemeindevertretung Heidgraben 15.12.2015 offentlich

Neufassung der Satzung tUber die Erhebung von Erschlielungsbeitragen

Sachverhalt:

Unter ,ErschlieBung” im Sinne des § 123 ff. BauGB sind alle erstmaligen baulichen Mal3-
nahmen zu verstehen, die eine bauliche oder gewerbliche Nutzung von Bauland erst moglich
machen.

Dazu gehdren insbesondere die Herstellung von Verkehrsanlagen sowie die Verlegung von
Versorgungs- und Entsorgungsanlagen. Die ErschlieBung zielt damit auf die Baureifmachung
von Bauland ab.

Der Begriff ,Beitrag” wird im geltenden Recht haufig erwahnt. Einen einheitlichen, fur das
Bundes- und Landesrecht allgemein glltigen Begriff des Beitrags gibt es nicht.

Der Beitrag im Sinne von ,ErschlieBungsbeitrag” ist eine kommunale Abgabe, in Form einer
Geldleistung und ist nach Rechtsprechung des BVerfG gekennzeichnet durch den Gesichts-
punkt der Gegenleistung. Au3erdem unterliegt er dem Grundsatz der Einmaligkeit.

Damit wird der ErschlieBungsbeitrag als einmalige Gegenleistung fir die erstmalige Herstel-
lung von ErschlieBungsanlagen, und zwar flr beitragsfahige ErschlieRungsanlagen nach 8
127 Abs. 2 BauGB erhoben und dient damit als Ersatz der von der Gemeinde erbrachten
Aufwendungen. Er ist von den Eigentiimern der Grundstiicke zu leisten, die durch die Her-
stellung der ErschlieBungsanlage einen sogenannten ErschlieRungsvorteil erlangt haben.

Stellungnahme der Verwaltung:

Gemal § 127 Abs. 1 BauGB sind die Gemeinden verpflichtet, ErschlieRungsbeitrédge zu er-
heben (= Beitragserhebungspflicht).

Dieser Pflicht kdbnnen sie nur mit einer gultigen ErschlieSungsbeitragssatzung nachkommen,
da das Vorliegen einer ErschlielBungsbeitragssatzung eine unbedingte Voraussetzung fir
das Entstehen der sachlichen Beitragspflicht und Grundlage des Beitragsbescheids ist. Auch
Abldsevereinbarungen sind nur mit giltiger ErschlieBungsbeitragssatzung maéglich. Daraus




ergibt sich, dass die Gemeinden nicht nur berechtigt sind, eine entsprechende Satzung zu
erlassen, sondern auch dazu verpflichtet. Ermachtigungsgrundlage fur den Erlass einer sol-
chen Satzung ist § 132 BauGB i. V. m. der jeweiligen landesrechtlichen Vorschrift (8 4 der
Gemeindeverordnung fur das Land Schleswig-Holstein).

Beschlussvorschlag:

Der Ausschuss fur Umweltschutz, Bauleitplanung und Kleingarten empfiehlt dem Fi-
nanzausschuss und der Gemeindevertretung der Gemeinde Heidgraben, die Neu-
fassung der Satzung zur Erhebung von ErschlieBungsbeitragen zu beschliel3en.

E. Hagen
1. stv. Burgermeister

Anlagen:
Satzung zur Erhebung von ErschlieBungsbeitragen
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Satzung
der Gemeinde Heidgraben
Uber die Erhebung von ErschlieBungsbeitragen
(ErschlieBungsbeitragssatzung)
vom 15.Dezember 2015

Aufgrund des 8§ 132 des Baugesetzbuches (BauGB) und des 8§ 4 der Gemeindeord-
nung fur das Land Schleswig-Holstein (GO), beide in der jeweils geltenden Fassung,
hat die Gemeindevertretung der Gemeinde Heidgraben in ihrer Sitzung am
15.12.2015 folgende ErschlieBungsbeitragssatzung beschlossen:

8 1 Erhebung von ErschlieRungsbeitragen

Die Gemeinde erhebt ErschlieBungsbeitrage nach den Bestimmungen der 88 127 ff.
des BauGB und dieser Satzung.

8 2 Art und Umfang der ErschlielBungsanlagen
(1) Beitragsfahig ist der ErschlieRungsaufwand fur:

1. zum Anbau bestimmte Stral3en, Wege und Platze mit einer Breite bis zu 12 m,
wenn sie beidseitig und mit einer Breite bis zu 9 m, wenn sie nur einseitig an-
baubar sind,

2. zum Anbau bestimmte Stral3en, Wege und Platze in Kern-, Gewerbe-, Indust-
rie- und Sondergebieten, mit einer Breite bis zu 18 m, wenn eine Bebauung
oder gewerbliche Nutzung beidseitig zulassig ist, und mit einer Breite bis zu
13 m, wenn eine Bebauung oder gewerbliche Nutzung nur einseitig zulassig
ist,

3. die offentlichen, aus rechtlichen oder tatsachlichen Griinden mit Kraftfahrzeu-
gen nicht befahrbare Verkehrsanlagen (z.B. Fuliwege, Wohnwege) mit einer
Breite bis zu 5 m,

4. Sammelstral3en mit einer Breite bis zu 21 m,

5. Parkflachen,

a) die Bestandteil der Verkehrsanlagen gemaf Nrn. 1, 2 und 4 sind, bis zu ei-
ner weiteren Breite von 6 m,



b) die nicht Bestandteil der Verkehrsanlagen gemaR Nrn. 1, 2 und 4, aber
nach stadtebaulichen Grundsatzen innerhalb der Baugebiete zu deren Er-
schlieBung notwendig sind (selbstandige Parkflachen), bis zu 15 % der
Flachen der erschlossenen Grundstiicke,

6. Grunanlagen mit Ausnahme von Kinderspielplatzen,

a) die Bestandteil der Verkehrsanlagen gemald Nrn. 1 bis 4 sind, bis zu einer
weiteren Breite von 4 m,

b) die nicht Bestandteil von Verkehrsanlagen, aber nach stadtebaulichen
Grundsatzen innerhalb der Baugebiete zu deren ErschlieRung notwendig
sind (selbstandige Grunanlagen), bis zu 15 % der Flachen der erschlosse-
nen Grundstucke.

(2) Unabhangig von den in Absatz 1 genannten Breiten sind Wendeplatze in voller
Breite beitragsfahig.

(3) Ergeben sich nach Abs. 1 unterschiedliche Hochstbreiten, so gilt fir die gesamte
Verkehrsanlage die grof3te Breite.

§ 3 Ermittlung des beitragsfahigen ErschlieBungsaufwandes

Der beitragsfahige ErschlieBungsaufwand wird nach den tatsachlichen Kosten ermit-
telt.

8 4 Anteil der Gemeinde am beitragsfahigen ErschlielBungsaufwand

Die Gemeinde tragt 10 v. H. des beitragsfahigen ErschlielBungsaufwandes.

8 5 Verteilung des umlagefahigen Erschlielungsaufwandes

(1) Der nach 88 2 und 3 ermittelte beitragsfahige und gemal § 4 reduzierte umzule-
gende ErschlieBungsaufwand wird auf die erschlossenen Grundsticke (Ab-
rechnungsgebiet) nach deren Flachen verteilt. Dabei wird die unterschiedliche
Nutzung der erschlossenen Grundstiicke nach Art und Mal3 beriicksichtigt.

(2) Als Grundstucksflache i. S. des Abs. 1 gilt bei Grundsticken innerhalb des Gel-
tungsbereiches eines Bebauungsplanes, einer Satzung nach 8 34 Abs. 4
BauGB oder eines Gebietes, fir das die Gemeinde beschlossen hat, einen Be-
bauungsplan aufzustellen, die Flache, die baulich, gewerblich, industriell oder in
vergleichbarer Weise genutzt werden kann.



(3) Als Grundstucksflache i. S. des Abs. 1 gilt bei Grundsticken aul3erhalb des Gel-
tungsbereiches eines Bebauungsplanes und bei Grundstiicken, fur die ein Be-
bauungsplan eine bauliche, gewerbliche oder eine vergleichbare Nutzung nicht
festsetzt,

a) soweit sie an die ErschlieBungsanlage angrenzen, die Flachen zwischen der
gemeinsamen Grenze der Grundsticke mit der ErschlieRungsanlage und ei-
ner im Abstand von 45 m dazu verlaufenden Linie. Grundstticksteile, die ledig-
lich die wegmalfige Verbindung zur ErschlieBungsanlage herstellen, bleiben
bei der Bestimmung der Grundsttickstiefe unbertcksichtigt.

b) soweit Grundstiicke nicht angrenzen, die Flache zwischen der Grundstiicks-

grenze, die der Erschlielfungsanlage zugewandt ist, und einer im Abstand von
45 m dazu verlaufenden Linie.

c) Uberschreitet die tatsachliche Nutzung die Abstande nach Buchstabe a) oder
Buchstabe b), so verschiebt sich die Linie zur hinteren Grenze der tatsachli-
chen Nutzung.

(4) Zur Berucksichtigung des unterschiedlichen MalRes der Nutzung wird die Flache
(Abs. 2 oder 3) vervielfacht mit
a) 1,0 bei einer Bebaubarkeit mit einem Vollgeschoss,
b) 1,3 bei einer Bebaubarkeit mit zwei Vollgeschossen,
c) 1,5 bei einer Bebaubarkeit mit drei Vollgeschossen,
d) 1,6 bei einer Bebaubarkeit mit vier oder finf Vollgeschossen,

e) 1,7 bei einer Bebaubarkeit mit sechs oder mehr Vollgeschossen,

f) 0,5 bei Grundstiicken, die in einer der baulichen oder gewerblichen Nutzung
vergleichbaren Weise genutzt werden kénnen (z B. Dauerkleingarten, Friedho-
fe, Sport-anlagen).

(5) Fur Grundsticke innerhalb des Geltungsbereiches eines Bebauungsplanes ergibt
sich die Zahl der Vollgeschosse wie folgt:

a) Ist die Zahl der Vollgeschosse festgesetzt, gilt die hochstzulassige Zahl der
Vollgeschosse.

b) Sind nur Baumassenzahlen festgesetzt, gilt die tatsachliche Zahl der Vollge-
schosse.



c) Ist nur die zulassige Hohe von baulichen Anlagen festgesetzt, gilt als Zahl der
Vollgeschosse die hochstzulassige Hohe geteilt durch 2,3 m, wobei Bruchzah-
len auf volle Zahlen kaufmannisch auf- oder abgerundet werden.

d) Bei Kirchengrundstiicken wird ein Vollgeschoss zugrunde gelegt.

e) Garagengeschosse gelten als Vollgeschosse. Bei Grundsticken, auf denen
nur Garagen oder Stellplatze zulassig sind, wird mindestens ein Vollgeschoss
zugrunde geleqt.

Ist tats&chlich eine hohere als die festgesetzte Zahl der Vollgeschosse zugelas-
sen oder vorhanden, ist diese zugrunde zu legen; dies gilt entsprechend, wenn
die hochstzulassige Gebaudehdhe tberschritten wird.

(6) Fur Grundstucke aul3erhalb des Geltungsbereiches eines Bebauungsplanes oder
fur Grundstiicke, fur die ein Bebauungsplan die Zahl der Vollgeschosse, die
Baumassenzahl oder die Gebaudehohe nicht festsetzt, ergibt sich die Zahl der
Vollgeschosse:

a) bei bebauten Grundsticken aus der Ho6chstzahl der tatsachlich vorhandenen
Vollgeschosse,

b) bei unbebauten aber bebaubaren Grundstiicken aus der Zahl der auf den
Grundstuicken zulassigen Vollgeschosse.

c) Bei Grundstiicken, auf denen keine Bebauung zulassig ist, die aber gewerb-
lich genutzt werden kénnen, wird ein Vollgeschoss zugrunde gelegt.

d) Bei Grundstiicken, auf denen nur Garagen oder Stellpléatze zuléassig oder vor-
handen sind, wird die Zahl der vorhandenen Garagengeschosse, mindestens
ein Vollgeschoss, zugrunde gelegt.

e) Bei Kirchengrundstiicken wird ein Vollgeschoss zugrunde gelegt.

Vollgeschosse i.S. der vorstehenden Regelungen sind nur Vollgeschosse i.S. der
Landesbauordnung. Ergibt sich aufgrund alter Bausubstanz, dass kein Geschoss
die Voraussetzungen der Landesbauordnung fur ein Vollgeschoss erfullt, wird ein
Vollgeschoss zu Grunde gelegt.

(7) Zur Berucksichtigung der unterschiedlichen Art der Nutzung werden die nach
Abs. 2 bis 6 ermittelten Flachen um 30 v. H. erhoht:

a) bei Grundsticken in durch Bebauungsplan festgesetzten Kern-, Gewerbe-,
Industrie- und Sondergebieten mit der Nutzungsart: Einkaufszentren, grof3fla-
chige Handelsbetriebe, Ausstellungsgebiet;

b) bei Grundstiicken in Gebieten, in denen ohne Festsetzung durch Bebauungs-
plan eine Nutzung wie in den unter Buchstabe a) genannten Gebieten vor-
handen oder zulassig ist;

4



c) bei Grundsticken aul3erhalb der unter den Buchstaben a) und b) bezeichne-
ten Gebiete, die gewerblich, industriell oder in &hnlicher Weise (z. B. Grund-
stiucke mit Biro-, Verwaltungs-, Post-, Bahn-, Krankenhaus- oder Schulge-
bauden) genutzt werden, wenn diese Nutzung nach Mal3gabe der Geschoss-
flachen Uberwiegt. Liegt eine derartige Nutzung ohne Bebauung oder zusatz-
lich zur Bebauung vor, gilt die tatsachlich so genutzte Flache als Geschoss-
flache.

(8) Fur Uberwiegend Wohnzwecken dienende Grundstiicke, die von zwei gleicharti-
gen und vollsténdig in der Baulast der Gemeinde stehenden Erschlie3ungsan-
lagen i.S. des § 2 Abs. 1 erschlossen werden, ist die Grundstticksflache nach §
5 Abs. 2 oder Abs. 3 bei der Verteilung des umlagefahigen Aufwandes fir jede
ErschlieBungsanlage nur mit zwei Dritteln anzusetzen.

§ 6 Kostenspaltung
Der ErschlieBungsbeitrag kann fur

. Grunderwerb,

. Freilegung,

. Fahrbahnen,

. Radwege, auch kombinierte Geh- und Radwege
. Gehwege,

. unselbstandige Parkflachen,

. unselbstandige Griinanlagen,

8 Mischflachen,

9. Entwésserungseinrichtungen,

10. Beleuchtungseinrichtungen

~NOoO oI, WNE

gesondert und in beliebiger Reihenfolge erhoben werden. Uber die Anwendung der
Kostenspaltung entscheidet die Gemeinde. Diese Entscheidung ist fur jede
ErschlieRungsanlage gesondert zu treffen.

Mischflachen i.S. von Ziffer 8 sind solche Flachen, die innerhalb der StralRenbegren-
zungslinien Funktionen der in den Ziffern 3 — 7 genannten Teileinrichtungen mitei-
nander kombinieren und auf denen ganz oder teilweise auf eine Funktionstrennung
verzichtet ist.

8 7 Merkmale der endgultigen Herstellung der ErschlieBungsanlagen

(1) StralRen, Wege und Platze, mit Kraftfahrzeugen nicht befahrbare Verkehrsanla-
gen, SammelstralRen und selbstéandige Parkflachen sind endguiltig hergestellt,
wenn

a) ihre Flachen im Eigentum der Gemeinde stehen,
5



b) die flachenméaRigen Bestandteile dem Bauprogramm entsprechen und

c) sie Uber betriebsfertige Entwéasserungs- und Beleuchtungseinrichtungen ver-
fugen.

Die flachenméalfigen Bestandteile ergeben sich aus dem Bauprogramm.

(2) Die flachenmafigen Bestandteile der ErschlielRungsanlage sind endgiltig herge-
stellt, wenn

a) Fahrbahnen, Gehwege und Radwege eine Befestigung auf tragfahigem Un-
terbau mit einer Decke aus Asphalt, Beton, Platten, Pflaster aufweisen; die
Decke kann auch aus einem ahnlichen Material neuzeitlicher Bauweise beste-
hen,

b) unselbstandige und selbstandige Parkflachen eine Befestigung auf tragfahi-
gem Unterbau mit einer Decke aus Asphalt, Beton, Platten, Pflaster, Rasengit-
tersteinen aufweisen; die Decke kann auch aus einem ahnlichen Material neu-
zeitlicher Bauweise bestehen;

c) unselbstdndige Grinanlagen géartnerisch gestaltet sind,
d) Mischflachen in den befestigten Teilen entsprechend Buchstabe

a) hergestellt und die unbefestigten Teile gemafl Buchstabe c) gestaltet sind.

(3) Selbstandige Grunanlagen sind endguiltig hergestellt, wenn ihre Flachen im Ei-
gentum der Gemeinde stehen und gartnerisch gestaltet sind.

8§ 8 Immissionsschutzanlagen

Bei Anlagen zum Schutz von Baugebieten gegen schadliche Umwelteinwirkungen 1.
S. des Bundesimmissionsschutzgesetzes werden Art, Umfang, Merkmale der endguil-
tigen Herstellung sowie die Verteilung des beitragsfahigen ErschlieRungsaufwandes
durch Satzung im Einzelfall abweichend geregelt.

8 9 Vorausleistungen

Die Gemeinde kann fur Grundstticke, fur die eine Beitragspflicht noch nicht oder nicht
in vollem Umfang entstanden ist, Vorausleistungen bis zur Héhe des voraussichtli-
chen ErschlieBungsbeitrages erheben.



8 10 Abldsung des ErschlieBungsbeitrages

Der ErschlieBungsbeitrag kann vor Entstehung der sachlichen Beitragspflicht abge-
|6st werden. Der Ablosungsbetrag bemisst sich nach der voraussichtlichen Hohe des
nach Mal3gabe dieser Satzung zu ermittelnden ErschlieBungsbeitrages.

§ 11 Datenverarbeitung

Zur Ermittlung der Beitragspflichtigen und zur Festsetzung der Beitrage im Rahmen
der Veranlagung nach dieser Satzung ist die Erhebung folgender Daten aus Daten-
bestanden, die der Gemeinde aus der Prifung des gemeindlichen Vorkaufsrechtes
nach 88 24 bis 28 BauGB bekannt geworden sind und aus dem beim Katasteramt
gefuhrten Liegenschaftskataster, aus den beim Grundbuchamt gefiihrten Grundbi-
chern, aus den bei der Datenzentrale gefiihrten Personenkonten sowie Meldedateien
und bei der unteren Bauaufsichtsbehérde gefuhrten Bauakten zulassig:

Grundstiickseigentimerinnen / Grundstiickseigentimer, kinftige Grundstiickseigen-
timerinnen / Grundstiickseigentimer, Grundbuchbezeichnung, Eigentumsverhaltnis-
se, Anschriften von derzeitigen und kinftigen Grundstickseigentimerinnen / Grund-
stickseigentimer, Daten zur Ermittlung von Beitragsbemessungsgrundlagen der
einzelnen Grundstlcke.

Soweit zur Veranlagung zu Beitrdgen nach dieser Satzung im Einzelfall erforderlich,
durfen auch weitere in den genannten Datenquellen vorhandene personenbezogene
Daten erhoben werden. Die Erforderlichkeit ist aktenkundig zu machen.

Die Daten dirfen von der datenverarbeitenden Stelle nur zum Zwecke der Beitrags-
erhebung nach dieser Satzung weiterverarbeitet werden.

8 12 Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer 6ffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Zum gleichen Zeitpunkt tritt die Satzung der Gemeinde Heidgraben Uber die
Erhebung von ErschlielBungsbeitragen vom 28.11.2002 aul3er Kraft.

Die Satzung wird hiermit ausgefertigt.

Heidgraben, den 18.12.2015
Hagen

Gemeinde Heidgraben
1.stv. BUrgermeister






TOP O 3

Gemeinde Heidgraben

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 0207/2015/HD/BV |

Fachteam: Planen und Bauen Datum: 26.10.2015
Bearbeiter:  Jan-Christian Wiese AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Ausschuss fur Umweltschutz und Bauleitpla- 09.11.2015 offentlich

nung, Kleingarten der Gemeinde Heidgraben

Gemeindevertretung Heidgraben 15.12.2015 offentlich

41. Anderung des gemeinsamen Flachennutzungsplans der Stadt
Tornesch; hier: Fassung eines gleichlautenden
Feststellungsbeschlusses

Sachverhalt:
Den Sachverhalt entnehmen Sie bitte der als Anlage beigefiigten Beschlussvorlage
der Stadt Tornesch.

Stellungnahme der Verwaltung:

Aufgrund der Vereinbarungen Uber den gemeinsamen Flachennutzungsplan der
Stadte Uetersen und Tornesch sowie der Gemeinden Moorrege und Heidgraben be-
darf es bei der 41. Anderung des Flachennutzungsplanes einer ibereinstimmenden
Beschlussfassung, da die Ausweisung einer Sonderbauflache im Businesspark Tor-
nesch mehr als 5 ha Flache beinhaltet.

Auf der Gemeindevertretersitzung vom 15.12.2014 wurde bereits der gemeinsame
Beschluss zur Durchfiihrung der Offentlichkeitsbeteiligung und der Beteiligung der
Behorden sowie sonstiger Trager offentlicher Belange gefasst.

Finanzierung:
Die Verfahrenskosten tragt die Stadt Tornesch.

Fordermittel durch Dritte:
entfallt

Beschlussvorschlag:
1. Die wahrend der Auslegung bzw. Beteiligung der Behoérden und sonstigen




Trager Offentlicher Belange sowie der Offentlichkeit abgegebenen Stellung-
nahmen werden gemal3 den Vorschlagen der Verwaltung vom 17.09.2015 ge-
pruft. Die Zusammenstellung vom 17.09.2015 ist Bestandteil dieses Beschlus-
ses. Der Burgermeister der Stadt Tornesch wird beauftragt, diejenigen, die ei-
ne Stellungnahme abgegeben haben, von diesem Ergebnis mit Angabe der
Grinde in Kenntnis zu setzen.

2. Die Gemeindevertretung der Gemeinde Heidgraben beschlielt die 41. Ande-
rung des Flachennutzungsplanes ,Businesspark Tornesch — Erweiterung
nordlich Asperhorner Weg*.

3. Die Begrindung mit dem Umweltbericht wird gebilligt.

4. Der Burgermeister der Stadt Tornesch wird beauftragt, die 41. Anderung des
Flachennutzungsplanes zur Genehmigung vorzulegen und danach die Ertei-
lung der Genehmigung nach § 6 Abs. 5 BauGB ortstiblich bekannt zu machen.
In der Bekanntmachung ist anzugeben, wo der Plan mit der Begriindung und
der zusammenfassenden Erklarung wahrend der Sprechstunden eingesehen
und tber den Inhalt des Planes Auskunft verlangt werden kann.

Hagen
1. stv. Burgermeister

Anlagen: - Anlage 1: Lageplan
- Anlage 2 — 6: Beschlussvorlage der Stadt Tornesch vom 17.09.2015
nebst dort aufgefihrten Anlagen
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STADT | TORNESCH

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/15/156
Status: offentlich
Datum: 17.09.2015

Federfuhrend:

Bau- und Planungsamt Bericht im Ausschuss: Henning Tams
Bericht im Rat: Henry Stimer
Bearbeiter: Henning Tams

41. F-Plananderung "Businesspark Tornesch - Erweiterung nérdlich
Asperhorner Weg"

- Abwagung zur 6ffentlichen Auslegung, Feststellungsbeschluss

Beratungsfolge:

Datum Gremium

07.10.2015  Bau- und Planungsausschuss
15.12.2015  Ratsversammlung

Sachbericht
Stellungnahme der Verwaltung
Prufungen: 1. Umweltvertraglichkeit
2. Kinder- und Jugendbeteiligung
Finanzielle Auswirkungen
Beschlussempfehlung

mo Qw2

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung

Uber die Planung wurde am 03.11.2014 zuletzt beraten, damals erfolgte der Auslegungsbe-
schluss. Die o¢ffentliche Auslegung und Behdrdenbeteiligung hat zwischenzeitlich stattgefun-
den. Die 41. FNP-Anderung dient der Erweiterung des Businesspark Tornesch im Bereich
des Geflugelhofes Neumann. Das Verfahren der 3. Anderung des Bebauungsplans 47 lauft
parallel zur FNP-Anderung. In Folge der &ffentlichen Auslegung der Planung wurden Gutach-
ten und Anderungen des Planentwurfes der Bebauungsplananderung erforderlich. Die Dar-
stellungen der Flachennutzungsplananderung sind hiervon jedoch nicht betroffen, so dass
der Feststellungsbeschluss erfolgen kann. Die erarbeiteten Abwéagungsvorschlage beziehen
sich ausschlieRlich auf die FNP-Anderung, die Anregungen, die sich auf die Bebauungs-
plandnderung beziehen, werden in einer gesonderten Abwéagungstabelle zur Bebauungs-
plandnderung behandelt.

Auf Grund der Vereinbarung zum gemeinsamen Flachennutzungsplan der Stadte Uetersen
und Tornesch sowie der Gemeinden Heidgraben und Moorrege ist eine gleichlautende Be-
schlussfassung in allen vier Kommunen erforderlich.

Vorlage VO/15/156 der Stadt Tornesch Seite: 1/2



Zu C: Prufungen

1. Umweltvertraglichkeit
entfallt

2. Kinder- und Jugendbeteiligung

entfallt

Zu D: Finanzielle Auswirkungen / Darstellung der Folgekosten
Die Planung wird vom FD Bauverwaltung und Stadtplanung erarbeitet.

Zu E: Beschlussempfehlung

1. Die wahrend der Auslegung bzw. der Beteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB von den
Behorden und sonstigen Tragern offentlicher Belange abgegebenen Stellungnahmen
werden gemalR den Vorschlagen der Verwaltung vom 17.09.2015 geprift. Die Zusam-
menstellung vom 17.09.2015 ist Bestandteil dieses Beschlusses. Der Biurgermeister wird
beauftragt, diejenigen, die eine Stellungnahme abgegeben haben, von diesem Ergebnis
mit Angabe der Griinde in Kenntnis zu setzen.

2. Die Ratsversammlung beschlie3t die 41. Anderung des Flachennutzungsplanes.
3. Die Begrundung mit dem Umweltbericht wird gebilligt.

4. Der Burgermeister wird beauftragt, die 41. Anderung des Flachennutzungsplanes zur
Genehmigung vorzulegen und danach die Erteilung der Genehmigung nach 8 6 Abs. 5
Baugesetzbuch ortsiiblich bekannt zu machen. In der Bekanntmachung ist anzugeben, wo
der Plan mit der Begrindung und der zusammenfassenden Erklarung wahrend der
Sprechstunden eingesehen und Uber den Inhalt des Planes Auskunft verlangt werden
kann.

gez.
Roland Krigel
Birgermeister

Anlage/n:
Planzeichnung inkl. Legende

Begriindung
Umweltbericht
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AUFSTELLUNG DER 41. ANDERUNG DES FLACHENNUTZUNGSPLANES DER STADT TORNESCH
BETEILIGUNG GEM. 88 4 ABS. 2 UND 3 ABS. 2 BAUGB / ABWAGUNGSVORSCHLAG

A. WEDER ANREGUNGEN NOCH HINWEISE AURERTEN FOLGENDE BETEILIGTE:

BETEILIGTER

Azv Sudholstein, Schreiben vom 23.12.2014

Wasserverband Pinnau-Bilsbek-Gronau, Schreiben vom 12.01.2015
Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und Iandliche Rd&ume — Untere Forstbehérde, Schreiben vom 22.12.2014
IHK zu Kiel, Schreiben vom 11.02.2015

Hamburger Verkehrsverbund GmbH, Schreiben vom 19.12.2014
Gemeinde Moorrege, Schreiben vom 30.12.2014

Gemeinde Ellerhoop, Schreiben vom 23.12.2014

Gemeinde Heidgraben, Schreiben vom 30.12.2014

Amt Elmshorn-Land, Schreiben vom 13.01.2015

10. Gemeinde Prisdorf, Schreiben vom 16.01.2015

11.Gemeinde Kummerfeld, Schreiben vom 06.01.2015

© o N OrODNPRE
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Aufstellung der 41.Anderung des Flachennutzungsplans der Stadt Tornesch ,Businesspark Tornesch — Erweiterung nordlich Asperhorner Weg*

B. FOLGENDE BETEILIGTE AURERTEN ANREGUNGEN ODER GABEN HINWEISE:

1. Kreis Pinneberg, Fachdienst Umwelt — Schreiben vom 03.02.2015
ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG ABWAGUNGSVORSCHLAG

Untere Bodenschutzbehotrde:
Der unteren Bodenschutzbehorde liegen keine Hinweise Uber Altabla-
gerung oder Altstandorte fur den Anderungsbereich nordlich des Ge-

flugelhofes vor. Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.

Durch die Emissionen des Geflugelbetriebes (Sondergebiet Geflugel-

hof) ist der Boden der naheren Umgebung mit betriebsspezifischen

Stoffen (Niederschlag aus den Stallentliftungen, Ausscheidungen von

freilaufendem Geflligel, u.a.) angereichert. Im Falle der geplanten ge-

werblichen Nutzung der Flache ist damit zu rechnen, dass der tber-

schissige (Mutter)-Boden nicht auf dem Gelande verbleibt. Der Ande-

rungsbereich hat eine Flache von 40.-50.000 m2. Je nach Art der Be-

bauung fallt (Mutter)-Boden zwischen 10.000 und 20.000 m?3 an. Die

Umlagerung von Boden, der auf einem Grundstiick anfallt, ist nach

dem Bodenschutzrecht frei von Auflagen, sofern von dem Bodenmate-

rial keine schadlichen Bodenveranderungen hervorgerufen werden o-

der Inhaltsstoffe angetroffen werden, die nach dem Kreislaufwirt-

schaftsgesetz als Abfall einzustufen sind. Beim Auf- und Einbringen

von Boden aul3erhalb des anfallenden Grundstiickes gelten die allge-

meinen Anforderungen des § 12 der Bundesbodenschutzverordnung.

Fur die Entscheidung der Aufbringung des Bodens in einem Wasser-

schutzgebiet sind die in der jeweiligen Wasserschutzgebietsverord-

nung beschriebenen Bedingungen zu beachten. In den Antragsunter-

lagen sind keine bewertbaren Informationen im Hinblick auf den Bo-

denschutz enthalten, so dass die hier angefiuihrten Fragestellungen

nicht bewertet werden konnen. Es wird ange_-regt, ents_prec_hen_de Un- Es ist beabsichtigt, Bodenuntersuchungen zu einem spéateren Zeitpunkt durchzu-
tersuchungen des Bodens durchzufihren, die Ergebnisse in die Be- fuhren, jedoch noch nicht im Rahmen der vorbereitenden Bauleitplanung.
grindung aufzunehmen und die sich ergebenen Umweltfolgen der Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.
Plananderung entsprechend zu konkretisieren.
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Aufstellung der 41.Anderung des Flachennutzungsplans der Stadt Tornesch ,Businesspark Tornesch — Erweiterung nordlich Asperhorner Weg*

1. Kreis Pinneberg, Fachdienst Umwelt — Schreiben vom 03.02.2015
ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG ABWAGUNGSVORSCHLAG

Folgender Hinweis wird fur die Begriindung vorgeschlagen:

Ergeben sich bei Erdarbeiten Hinweise auf Bodenverunreinigungen,
schadliche Bodenveranderungen und/oder eine Altlast, so ist dieses
der unteren Bodenschutzbehotrde des Kreises Pinneberg unverztiglich
nach § 2 des Landes-Bodenschutzgesetzes mitzuteilen, so dass Mal3-
nahmen zur Gefahrermittlung und/ oder Gefahrenabwehr nach dem

. - .. Die Begrindung wird entsprechend ergénzt.
Bodenschutzrecht eingeleitet werden kdnnen. J J b J

Die AuRerung wird beachtet.

Auskunft erteilt: Herr Krause, Tel.: 04121/4502 2286
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Aufstellung der 41.Anderung des Flachennutzungsplans der Stadt Tornesch ,Businesspark Tornesch — Erweiterung nordlich Asperhorner Weg*

1. Kreis Pinneberg, Fachdienst Umwelt — Schreiben vom 03.02.2015
ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG ABWAGUNGSVORSCHLAG

Untere Wasserbehorde/Oberflachenwasser:

Die 41. Anderung des F-Plans der Stadt Tornesch kann dann plange-

maf verwirklicht werden, wenn das wasserwirtschaftliche Konzept von

d+p, danekamp und partner, Beratende Ingenieure VBI, Pinneberg, Die AuBerung wird zur Kenntnis genommen.
Mérz 2014 beachtet wird.

Fur die Verlegung eines Teilstlicks des Grabens | ist eine wasserrecht-

liche Genehmigung erforderlich, die rechtzeitig vor Baubeginn einzuho-

. Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.
len ist.

Ihr Ansprechpartner ist Hartwig Neugebauer, Tel Nr.: 04121 4502-
2301.

Untere Wasserbehorde - Team Bodenschutzbehdrde und Grund-

wasser )
Keine Anmerkungen, Die AuR3erung wird zur Kenntnis genommen.

Ansprechpartner: Herr Klimann, Tel.: 04121 4502 2283

Untere Naturschutzbehorde:

Grundsatzlich keine Bedenken Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.

Auskunft: Hoffmann Tel. 2267
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Aufstellung der 41.Anderung des Flachennutzungsplans der Stadt Tornesch ,Businesspark Tornesch — Erweiterung nordlich Asperhorner Weg*

1. Kreis Pinneberg, Fachdienst Umwelt — Schreiben vom 03.02.2015

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Gesundheitlicher Umweltschutz:

Ich bitte um die Aufnahme der folgenden Anregungen:

Das derzeitig vorliegende Geruchs- und Staubgutachten des TUV Nord
(Auftragsnummer 8000646947/114UBP010) enthalt nur Aussagen zur
3. Anderung des B-Plans 47. Dies ist fir die Ausweisung im Flachen-
nutzungsplan nicht auseichend, da die Emissionen von dem Hof auch
auRRerhalb dieses Gebietes Einfluss auf die zukiinftige Gebietsauswei-
sung haben kann. Daher ist in der Planzeichnung der 41. Anderung
des F-Planes der Immissionsschutzradius um die Sonderflache
Geflugelhof einzutragen. Innerhalb dieses Radius sind die Flachen von
zukunftigen Flachen fur Wohnzwecke frei zu halten. Der bestehende
Gefliigelhof hat Bestandschutz. Das Gutachten des TUVs sollte dem-
entsprechend erweitert werden.

Auskunft erteilt: Frauke Schierau, Tel.: 04121 4502 2294

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Eine gesonderte Kennzeichnung wird auf Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung
nicht vorgenommen, da — im Vergleich zu anderen landwirtschaftlichen Betrieben,
gewerblichen Anlagen oder Entsorgungseinrichtungen im Stadtgebiet - vom Gefli-
gelhof innerhalb des Geltungsbereiches der 41. Anderung keine ungewdhnlich ho-
he Emissionsbelastung ausgeht. Eine isolierte Kennzeichnung dieses einen Betrie-
bes fuhre zu dem falschen Eindruck, dass jene nicht gekennzeichneten Emissions-
quellen anderer Anlagen bei der Planung von Wohnbauflachen unberticksichtigt
bleiben kdnnen. Die Darstellung als ,Sondergebiet Geflligelhof‘ weist jedoch schon
auf Ebene des Flachennutzungsplanes auf diese besondere Nutzung hin, so dass
eine Sensibilisierung fir das Thema Geruchs- und Keimemissionen bei Planvorha-
ben im Umfeld gewahrleistet ist.

Die AuBerung wird zur Kenntnis genommen.
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Aufstellung der 41.Anderung des Flachennutzungsplans der Stadt Tornesch ,Businesspark Tornesch — Erweiterung nordlich Asperhorner Weg*

2. Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume — Schreiben vom 12.02.2015
ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG ABWAGUNGSVORSCHLAG

zu dem o.a. Vorhaben werden aus der Sicht des Immissionsschutzes
folgende Anregungen mitgeteilt:

Mit dem Vorhaben sollen die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen
zum einen fur eine Erweiterung der Sondergebietsflache ,Umwelttech-
nik und Sonderbetriebe®“ zum anderen flr die Absicherung der vorhan-
denen gewerblichen Gefliigelzuchtanlage. Geflugelhaltungen sollen
aufgrund der mit der Haltung verbundenen Geruchs-, Staub und Bioae-
rosolemissionen vornehmlich im Auf3enbereich mit einem entspre-
chenden Abstand zu schutzbedurftigen Nutzungen angesiedelt wer-
den. Zur Prufung der Vertraglichkeit mit der an die Gefliigelhaltung
heranriickenden Nutzungen wurden entsprechende gutachterliche Un-
tersuchungen des TUV Nord durchgefihrt.

Die darin getroffenen Annahmen wurden mit den hier vorliegenden
seinerzeit erteilten immissionsschutzrechtlichen Genehmigungen fir
die Tierhaltungs- bzw. fiir die Schlachtanlage abgeglichen, in denen
die genehmigten Anlagenkapazitadten genannt werden. Fur die Tierhal-
tung wurde seinerzeit (1993) eine Kapazitat von 11.000 Truthihner-
mastplatzen in den vier Stallgebauden (2 x 1.500 und 2 x 4.000 ) ge-
nehmigt, welche sich zu je einem Drittel aus Groltieren, Masttieren
und Kuken zusammensetzen sollten (siehe Auszug aus der Genehmi-
gung). Die Sachverstandige geht in ihren Betrachtungen von insge-
samt nur 6.100 Truthiihnern aus. Die Betrachtung sollte daher auf die
maximal zulassige Anlagenkapazitéat durchgefiihrt werden. Haben sich
zwischenzeitig geringere Tierplatzzahlen z.B. aus tierschutzrechtlichen
Griunden ergeben, so ist diese aus dem jetzt zulassigem Platzbedarf zu
ermitteln. Damit soll sichergestellt werden, dass der Betreiber auch
zukinftig seine ihm genehmigte Tierplatzzahl ausschopfen darf, auch
wenn zurzeit nur eine geringere Anzahl gehalten wird. Der Geruchs-
massenstrom ist ggf. zu Uberarbeiten.
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Aufstellung der 41.Anderung des Flachennutzungsplans der Stadt Tornesch ,Businesspark Tornesch — Erweiterung nordlich Asperhorner Weg*

2. Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume — Schreiben vom 12.02.2015

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG ABWAGUNGSVORSCHLAG

Laut den hier vorliegenden Bauzeichnungen fur die Stallgeb&ude ver-
flugen diese Uber eine Hohe von 6,50 m einschl. Abluftauslass. Die
Sachverstandige hat bislang eine Quellhéhe von nur 4,0 m ange-
nommen. Die Volumenquelle ist entsprechend zu vergrofRern.

Die Festmistlagerflache wurde fur eine Kapazitat von 600 t dimensio-
niert. Die Abmessungen betragen ca. 20 x 15 m, entsprechend 300 m2.
Die Sachverstandige war in Ihren Berechnungen von 25 m2 ausgegan-
gen. Auch hier muss die genehmigte Gr63e Eingang in die Berech-
nungen finden. Gemaf Nebenbestimmung zur immissionsschutzrecht-
lichen Genehmigung von 1995 fir die Schlachtanlage ist ein 10-facher
Luftwechsel fur die Schlachtrdume erforderlich. Die Sachverstandige
war in ihren Betrachtungen bislang von einem 5-fachen Luftwechsel
ausgegangen. Der Emissionsmassenstrom ist entsprechend zu erh6-
hen. Die erwahnten Punkte sind bei der Uberarbeitung der Prognose
fir die § 4 Abs. 2 BauGB-Beteiligung zu beachten. Im Ubrigen vertritt
das LLUR die Auffassung, dass die Daten des Anhangs 2, ausgenom-
men personenbezogene Daten wie Namen und Adressen, gemal der
VDI 3783, Blatt 13 — ,Qualitatssicherung in der Immissionsprognose*
dem Gutachten zur Auslegung beizuftigen sind. Auf die dort genannte
Prufliste fir Immissionsprognosen wird verwiesen. Es fehlt im Wesent-
lichen die tabellarische Darstellung der Quellen, angesetzte Emissi-
onsparameter und in die Berechnung eingeflossener Emissionsmas-
senstréome, der Auszug aus der AKTerm, aus der sich die zur Rauig-
keitslange verwendete Anemometerhthe ergibt.
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Aufstellung der 41.Anderung des Flachennutzungsplans der Stadt Tornesch ,Businesspark Tornesch — Erweiterung nordlich Asperhorner Weg*

2. Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume — Schreiben vom 12.02.2015
ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG ABWAGUNGSVORSCHLAG

Bewertung der Ergebnisse der vorgelegten Immissionsprognose:

Zur Bewertung von Geruchsimmissionen sind die zulassigen Immissi-
onswerte in der Geruchsimmissionsrichtlinie genannt. Danach ware in
dem mit einen Gewerbegebiet vergleichbaren Sondergebiet eine belas-
tigungsrelevante Kenngré3e von 0,15 zulassig. Der Bereich, in dem
dieser Wert Uberschritten wird, wurde bereits fur Nutzungen zum dau-
erhaften Aufenthalt von Personen (Betriebsleiterwohnungen oder stan-
dige Arbeitsplatze) im dargestellten Bereich der Planzeichnung ausge-
schlossen. Zur Bewertung von Staubimmissionen sind Immissions-
grenzwerte fur Staubniederschlag in Nr. 4.3.1 TA Luft zum Schutz vor
erheblichen Belastigungen und PM10 (nicht sedimentierender lungen-
gangiger Feinstaub) in Nr. 4.2.1 TA Luft zum Schutz der menschlichen
Gesundheit genannt. Der Staubemissionsmassenstrom der Geflugel-
haltung mit bislang angenommenen 2.639 kg/a ist nicht irrelevant. Da
in unmittelbarem Umfeld zu den Stallungen Nutzungen errichtet wer-
den sollen ist die Untersuchung um die Parameter PM10 und Staub-
niederschlag zu erganzen. Die Emissionskennwerte ergeben sich aus
der VDI 3894, Blatt 1. Auf die noch zu klarende Anzahl zu bertcksich-
tigender Tierplatze wird hingewiesen. Fir die Beurteilung von Bioaero-
solen gibt es derzeit keine in Gesetzen oder Verwaltungsvorschriften
definierten Grenz- oder Richtwerte. In der 2014 neu erschienenen VDI
4250 werden Aufmerksamkeitswerte genannt. In dem in 2014 seitens
des MELURSs verdéffentlichen Erlasses vom 26.06.2014 ,Immissions-
schutzrechtliche Anforderungen an Tierhaltungsanlagen® werden Re-
gelungen zum Umgang mit Bioaerosolen in immissionsschutzrechtli-
chen Genehmigungsverfahren genannt; diese Regelungen kénnen
hilfsweise auch fur eine heranrtickende (Wohn-)Bebauung an eine-
Tierhaltungsanlage herangezogen werden.
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Aufstellung der 41.Anderung des Flachennutzungsplans der Stadt Tornesch ,Businesspark Tornesch — Erweiterung nordlich Asperhorner Weg*

2. Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und landliche Rdume — Schreiben vom 12.02.2015
ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG ABWAGUNGSVORSCHLAG

Die Sachverstandige hat gemaf’ den Vorgaben des Erlasses die Ge-

samtstaubemission der Tierhaltungsanlage in einer Ausbreitungsbe-

rechnung als PM 10 berechnet und diese mit dem Irrelevanzwert der

TA Luft (1,2 ug/m?3) verglichen (Abbildung 7 des Gutachtens). Im Er-

gebnis verbleibt das obere Drittel im Plangebiet, in dem dieser Wert-

nicht Gberschritten wird. Legt man diesen Wert als Entscheidungshilfe

zugrunde, so sollte im Ubrigen Bereich ein dauerhafter Aufenthalt von

Menschen aufgrund mdglicher Bioaerosolimmissionen aus Vorsorge-

grunden ausgeschlossen werden. Das Kriterium der Bioaerosolimmis-

sionen erfordert somit einen grélReren Abstand als der, der sich aus

der Betrachtung der Geruchsimmissionen ergibt. Alternativ ware eine

detailliertere Betrachtung aufgrund der im Erlass genannten Leitpara-

meter flr die Bioaerosole erforderlich, d.h. eine Ausbreitungsberech-

nung in Bezug auf Keime. Emissionsansatze finden sich in der derzeit

im Entwurf vorliegenden VDI-Richtlinie 4255, Blatt 3, Emissionsfakto-

ren fiir die Gefliigelhaltung. Zusammengefasst wird jedoch vorgeschla- Das Gutq_chten zur Keim- und Geruchsbelastung wurde entsprechend der Anre-

gen schon aufgrund der jetzt gewonnenen Erkenntnisse, Nutzungen gung erganzt. Der Entwurf zum Bebauungsplan wurde den neuen Ergebnissen der

bei denen sich Menschen nicht nur voriibergehend aufhalten im Plan- Untersuchung angepasst, am Entwurf der Flachennutzungsplananderung sind kei-
; . : ne Anderungen erforderlich.

gebiet SO-Umwelt von vornherein auszuschliel3en. Die AuBerung wird zur Kenntnis genommen.

Zur Planzeichnung:

In der Legende fehlt die ,Punkt-Strich“-Linie zur Abgrenzung unter-

schiedlicher Nutzungen. Zur Absicherung der Zuléssigkeit sollte die

Festmistlagerflache dargestellt und textlich erwéhnt werden, dass die-

se auch aulRerhalb der Baugrenze zulassig ist.

Die Anregung betrifft die Bebauungsplananderung, am Entwurf der Flachennut-
zungsplananderung sind keine Anderungen erforderlich.

Die AuRRerung wird zur Kenntnis genommen.
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Aufstellung der 41.Anderung des Flachennutzungsplans der Stadt Tornesch ,Businesspark Tornesch — Erweiterung nordlich Asperhorner Weg*

2. Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume — Schreiben vom 12.02.2015
ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG ABWAGUNGSVORSCHLAG

Zu den textlichen Festsetzungen:

Die Festsetzungen zum zulassigen flachenbezogenen Schallleistungs-
pegel mit 60 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts sind nicht zuléssig, da es
Ihnen an der entsprechenden Gliederung des Gebietes fehlt. Weiterhin
fehlt die Vorgabe wie diese im Bauantragsverfahren nachzuweisen
waren. Aufgrund der im Verhaltnis zur Gesamtflache geringen Gréle
der Erweiterungsflache und der bereits vorhandenen Bebauung sowie
der eingeschrankten Nutzungsmaoglichkeiten (im wesentlichen Gebau-
de ohne standigen Aufenthalt von Personen) werden Emissionskontin-
gente in diesem Einzelfall auch nicht fur erforderlich gehalten.

Aufgrund der Gefligelhaltung im Plangebiet sollte der Hinweis aufge- _ o ) )
nommen werden, dass im Plangebiet mit erheblichen Geruchsimmissi- Die Anregung betrifft die Bebauungsplananderung, am Entwurf der Flachennut-

N . L2 . . . zungsplanéanderung sind keine Anderungen erforderlich.
onen gemal der Geruchsimmissionsrichtlinie zu rechnen ist. o . .
Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.

Zur B-Plan-Begriindung:

Es findet sich kein Kapitel zum Immissionsschutz, Stichwort ,Larm- und

Geruchsbelastung®.

Im Umweltbericht auf Seite 6 wird von einer Erweiterung des Feuer-

wehrgelandes gesprochen. Dieses widersprache den Plandarstellun-

gen. Seite 13: Das Gutachten des TUV-Nord betrachtet nur Geruchs-

und Bioaerosolimmissionen aufgrund der Tierhaltungen innerhalb und

aulRerhalb des Plangebietes. Im Umfeld befinden sich z.B. auch eine

geruchsemittierende Abfallbehandlungsanlage oder die Mullverbren-

nung. Hier sollte zumindest verbal die Einwirkungen auf das Plangebiet

abgehandelt werden. Eine Betrachtung der Staubdeposition aus der Die Anregung betrifft die Bebauungsplananderung, am Entwurf der Flachennut-
Tierhaltung wurde bislang nicht durchgefiihrt. Die auf Seite 13 erwahn-  zungsplananderung sind keine Anderungen erforderlich.
ten (Keim)-Filter fur die Gebaude im Sondergebiet Umwelt wurden in Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.

den textlichen Festsetzungen noch nicht bertcksichtigt.

J:\FD Planung\Allgemein Planung\F4l_Businesspark_ndrdIich_Asperhorner_Weg\Verfahren\F4l_(’jf‘fentIiche_AusIegung\F4l_AbWégUng_ﬁffAUSlegUng_t8.150917.dOCX



Aufstellung der 41.Anderung des Flachennutzungsplans der Stadt Tornesch ,Businesspark Tornesch — Erweiterung nordlich Asperhorner Weg*

3. BUND — Schreiben vom 29.12.2014

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG ABWAGUNGSVORSCHLAG

3. Anderung B-Plan 47:

Planzeichnung:

Es ist nicht erkennbar wo die Zufahrt zu den Sonderggbleten U/2; U2&;  pie Anregung betrifft die Bebauungsplananderung, am Entwurf der Flachennut-
U2b geplant ist. Was passiert mit den vorhandenen Baumen? Werden  zungsplananderung sind keine Anderungen erforderlich.

die ersetzt und wo, in welchem Umfang? Die AuBerung wird zur Kenntnis genommen.

| Festsetzung Grunordnung

2.1 Stell- und Parkplatzbegriinung

Um die MalRnahme dauerhaft zu sichern, sollte folgende Festsetzung
mit aufgenommen werden: Die Baume sind gegen Uberfahren mit ge-

eigneten Mafsnahmen zu schitzen. Die Anregung betrifft die Bebauungsplananderung, am Entwurf der Flachennut-

zungsplananderung sind keine Anderungen erforderlich.

Es fehlen Festsetzungen zur Dach- und Fassadenbegriinung Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.
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3. BUND — Schreiben vom 29.12.2014

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

5.2. Mal3 der baulichen Nutzung/ 7 Ver- und Entsorgung
2.1.5 Schutzgut Wasser/Umweltbericht
Reicht das Entwéasserungskonzept aus? Anhand der Ausnutzung der

Grundflachenzahl bezweifeln wir, dass die Schaffung von offenen Gra-

ben bei Starkregenereignissen ausreichend sein wird. Auch ist nicht

klar, wohin die Graben fuhren. Die Rickhaltegraben sind zum Teil nicht

untereinander verbunden (zumindest ist dies nicht aus dem Plan er-
sichtlich). Wenn es sich um Ruckhaltegraben und nicht um Versi-
ckerungsmulden handelt, wie ist es bei starken Regenféllen? Sind die
Mulden ausreichend dimensioniert? Gibt es im Anschluss an die Gra-
ben Regenriickhaltebecken oder Uberflutungsflachen?

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Das Entwasserungskonzept zur 3. Anderung des Bebauungsplans 47 (Danekamp
& Partner, Pinneberg) bertcksichtigt die zukiinftig maximal zulassige Versiegelung
der zukinftigen Bauflachen, die Gelande- und Bodenverhéltnisse sowie die Ab-
flussmoglichkeiten aus dem Gebiet heraus. Die Dimensionierung der Mulden und
der fur diese erforderlichen Grunflachen wurden dem Riickhaltebedarf angepasst ,
eine Versickerung kann in diesem Bereich auf Grund der Untergrundverhéltnisse
nicht stattfinden, die Rickhaltung findet in den Mulden statt, die laut Entwéasse-
rungskonzept hierfur ausreichend dimensioniert sind. Die Anregung betrifft im We-
sentlichen die Bebauungsplanédnderung, am Entwurf der Flachennutzungsplanén-
derung sind keine Anderungen erforderlich.

Die AuRerung wird beachtet.
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2. Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume —

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Im Ubrigen verweisen wir nochmals auf unsere Stellungnahme vom
25.09.2013 zum Umweltbericht.

Stellungnahme des BUND vom 25.09.2013:

Umweltbericht:

Die geplante Gebdudeh6he muss im Umweltbericht thematisiert werden. Wir haben
bereits in der zweiten Anderung zum B47 auf die Auswirkungen des Landschaftsbil-
des hingewiesen. Diese Planung liegt noch ndher an Wohnbebauung und Erholungs-
gebieten, sodass potentielle negative Stérungen sich hier noch gravierender auswir-
ken werden.

Ebenso halten wir einen Ldrmbericht fiir dringend erforderlich, auch hier aus den
Griinden der Néhe zu Wohnbebauung, Erholungsgebieten und Arboretum.

In den Gréiben an der StrafSe Oha hat sich eine vitale Frosch-Population entwickelt,
die zum Teil auch Entwdsserungsgrdben im Gewerbegebiet besiedelt. Eine Vernet-
zung wdre deshalb unserem Erachten nach erforderlich und sollte im Umweltbericht
ndher betrachtet werden.

Die direkte rdumliche Nédhe zwischen potentiell belastetem und unbelastetem Was-
ser in den Grdben kénnte problematisch werden- ein Zwischenfall, und der Dreck
verteilt sich gleich (iberall. Auf den Plénen ist ein liberbauter Graben eingezeichnet
(Nord-Ostlich)- fiir eine gréfSere Biotopvielfalt sollte die geplante Bepflanzung im
Siiden der Baugrundstiicke wieder an einen offenen Graben angrenzen.

Wenn Grében und Knicks so dicht beieinander liegen bzw. an genutzte Fldchen an-
grenzen, besteht die Gefahr, dass Knickpflege und Grabenreinigung nur unter er-
schwerten Bedingungen erfolgen kann. Das muss in der weiteren Planung be-
riicksichtigt werden.

Ebenso muss noch die Synergie zwischen Graben und Knick gepriift werden. Miissen
tiefe Griiben angelegt werden, kann das Wurzelwerk der Uberhdlter beschddigt wer-
den. Lange in den Griben stehendes oder versickerndes Wasser kann evtl. wegen
Staundsse ebenfalls zu Wurzelschéden fiihren.

Die direkt an den alten Knick angrenzende Fldche ist als Fldiche fiir die Grdben aber
auch fiir die Entwicklung von Ruderalvegetation vorgesehen. Es besteht die Gefahr,
dass der Knick nach Primdrwaldbildung durch Beschattung leiden kénnte. Das sollte
abgekldrt werden.

Schreiben vom 12.02.2015

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Durch die beabsichtigte Staffelung der Gebdaudehohen (zur freien Landschaft hin niedriger)
und die Einfassung des Gebietes durch Knicks wird eine Begrenzung der Auswirkungen auf
das Landschaftsbild erreicht.

Die AuRerung wird beachtet.

Eine schalltechnische Untersuchung wird fir nicht erforderlich gehalten, da sich die nachs-
ten schutzbedirftigen Nutzungen (Wohnnutzung im AuRRenbereich) in mehr als 90 m Ent-
fernung jenseits der K21 befinden. Im bestehenden B-Plan 47 sind bereits geringere Abstan-
de zu Wohnnutzungen vorhanden.

Die AuBerung wird zur Kenntnis genommen, die Einschitzung wird nicht ge-teilt.

Die vorhandenen Griben an der StraRe oha (K21) werden durch die 3.Anderung des B-Plan
47 Teil einer offentlichen Griinflache. Zuséatzlich sind in den &ffentlichen Griinflaichen meh-
rere Entwasserungsgraben zur Regenriickhaltung vorgesehen, die zu einer Vernetzung des
Grabensystems beitragen.

Die AuRerung wird beachtet.

Eine Vermischung von potentiell belasteten mit potentiell unbelasteten Wasser wird bei
fachgerechter Ausfiihrung der Graben nicht befiirchtet, parallel verlaufende Graben mit
belasteten und unbelasteten Oberflaichenwasser sind im aktuellen Planentwurf jedoch nicht
mehr vorgesehen.

Die AuBerung wird beachtet.

Im aktuellen Planentwurf sind unbefestigte Pflegestreifen entlang der Graben vor-gesehen.
Die AuBerung wird beachtet.

Zwischen Knick bzw. Redder und Graben ist innerhalb der 6ffentlichen Griinfliche ein Ab-
stand von ca. 10 m vorgesehen; hier befindet sich ein Streifen zu Graben und Knickpflege,
der regelmaRig gemaht werden soll.

Die AuBerung wird beachtet.

_Weg\Verfahren\F4l_(’jf‘fentIiche_AusIegung\F4l_AbWég ung_dffAusIegung_talSOQ17.docx
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3. BUND - Schreiben vom 29.12.2014

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG ABWAGUNGSVORSCHLAG

5.2.2 Gebaudehdhe

Wir bereits in unseren vorangegangenen Stellungnahmen lehnen wir
die zulassige Gebaudehdhe und vor allem in diesem Gebiet die zul&s-
sige Traufhdhe bei untergeordneten Bauteilen von 46,5 m ab. Entge-
gen den Aussagen aus dem Entwurf sehen wir durchaus eine erhebli-
che Beeintrachtigung des Landschaftshildes. Das Gewerbegebiet
grenzt an ein landlich gepragtes Gebiet und der ndrdliche Teil beein-
flusst die bestehenden Wohngebaude &ulRerst negativ. Auch wenn die
Traufhohe nur im Kernbereich zugelassen werden soll. Sie wird die
ostlich gelegenen Gebaude tberragen und wird in jedem Fall weithin
sichtbar sein. Auch dass vorhandene und geplante Baume eine Ab-
schirmung gewabhrleisten sollen, sehen wir anders. Die Verfasserin hat
noch keine 50 m hohen Baume auf einem Knickwall stehen sehen!
Umweltbericht

2.3.2 Malinahmen zum Ausgleich

Die Zuordnung der Ausgleichsflachen (GréRe, Lage und Entwicklungs-
ziele) sollte nachgetragen werden, ebenso die Verfugbarkeit der Fla-
chen.

Hinweis: Beleuchtung

Zum Schutz der nachtaktiven Insekten und der Energieeinsparung soll-
ten fur die StraRenbeleuchtung LED Lampen (3000K oder 6000K)1
oder zumindest Natriumdampfhochdrucklampen (SE/ST) bevorzugt
werden.

Sie sollten staubdicht und zu den Grunflachen hin abgeschirmt werden,
so dass eine direkte Lichteinwirkung vermieden wird.
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3. BUND — Schreiben vom 29.12.2014

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG ABWAGUNGSVORSCHLAG

Allgemeines zum Umwelt- und Naturschutz im Business-Park:
Abschliel3end sei bemerkt, dass bis auf einige wenige mittelstandische
Betriebe im Gewerbegebiet, kein Unternehmen die Chance nutzte,
Photovoltaik-Anlagen auf den zum Teil sehr gro3en Dachern zu instal-
lieren. Auch andere Méglichkeiten zur Nutzung/ Gewinnung regenera-
tiver Energien werden im Gewerbegebiet nicht aufgegriffen. ,Umwelt-
technik ist hier also Fehlanzeige!

Es ist kein Bemuhen der Unternehmen zu erkennen, die Eingriffe in die
Natur durch die Baumaflinahmen oder die Gebaude selbst abzudamp-
fen. Vollversiegelte Parkflachen sind die Regel, Fassadenbegrinung
oder Dachbegriinung sind im Gewerbegebiet nicht zu finden (die der-
zeit bei Google Maps eingestellten Luftaufnahmen zeigen die Situation
aus dem Sommer 2014). Dachbegriinungen kénnen im Rahmen des
Entwasserungskonzepts festgesetzt werden, zur Regenwasserrickzu-
haltung. Positive Veranderungen zum Klimaschutz und zur Artenvielfalt
waren ebenfalls zu verzeichnen.

Die Mdglichkeiten an Gebauden und den Betriebsflachen Ersatzle- Die Anregungen betreffen die Bebauungsplananderung, am Entwurf der Flachen-
bensraume zu schaffen werden nicht genutzt. Angesichts des Flachen- nutzungsplananderung sind keine Anderungen erforderlich.
verbrauchs ein unentschuldbares Versaumnis. Die Auferung wird zur Kenntnis genommen.
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4. Deutsche Telekom Technik GmbH — Schreiben vom 06.02.2015

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) — als Netzeigen-
timerin und Nutzungsberechtigte i.S.v. § 68 Abs. 1 TKG- hat die Deutsche Telekom
Technik GmbH beauftragt und bevollméchtigt, alle Rechte und Pflichten der Wege-
sicherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen und
dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu der o.g. Pla-
nung nehmen wir wie folgt Stellung:

Das Vorhaben wird uns als kleine unterirdische Erweiterung im Rahmen bestehen-
der Netzstruktur angesehen. Fir den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikati-
onsnetzes sowie die Koordinierung mit dem StralRenbau und den BaumalRnhahmen
der anderen Leitungstrager ist es notwendig, dass Beginn und Ablauf der Erschlie-
Bungsmalnahmen im Bebauungsgebiet der Deutschen Telekom Technik GmbH
unter der im Briefkopf genannten Adresse so friih wie mdglich, mindestens 2 Mona-
te vor Baubeginn, schriftlich angezeigt werden.

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.

5. Archaologisches Landesamt SH — Obere Denkmalschutzbehdrde — Schreiben vom 15.01.2015

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Wir kdnnen zurzeit keine Auswirkungen auf archaologische Kulturdenkmaler durch
die Umsetzung der vorliegenden Planung feststellen. Daher haben wir keine Be-
denken.

Wenn wahrend der Erdarbeiten Funde oder aufféallige Bodenverfarbungen entdeckt
werden, ist die Denkmalschutzbehdrde unverziglich zu benachrichtigen und die
Fundstelle bis zum Eintreffen der Fachbehérde zu sichern. Verantwortlich hier sind
gem 814 DSchG (in der Neufassung vom 12.Januar 2012) der Grundstiickseigen-
timer und der Leiter der Arbeiten.

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.

In die Begrindung der Bebauungsplananderung wird ein entsprechender Hinweis
aufgenommen.

Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.
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Aufgestellt: 17.09.2015

gez.
Henning Tams
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nordlich Asperhorner Weg*

1 Allgemeines
Grundlagen dieser Flachennutzungsplananderung sind:

o das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September
2004 (BGBI. I S. 2414), das durch Artikel 1 des Gesetzes vom 31.08.2015 (BGBI. | S.
1474) geéndert worden ist,

e die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.
Januar 1990 (BGBI. | S. 132), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 11. Juni 2013
(BGBI. I S. 1548) geéndert worden ist,

e die Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S.
58),

e das Bundesnaturschutzgesetz vom 31.08.2015 (BGBI. | S. 1474),

e das Gesetz zum Schutz der Natur (Landesnaturschutzgesetz — LNatSchG SH) vom 24.
Februar 2010 (GVOBI. S. 301) in der zuletzt geanderten Fassung,

e der Flachennutzungsplan der Stadt Tornesch (F-Plan),

e der Landschaftsplan der Stadt Tornesch (L-Plan).
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2 Lage des Plangebietes

Das ca. 9,2 ha groRe Plangebiet der 41. Anderung des Flachennutzungsplanes liegt am 6st-
lichen Rand des Stadtgebietes der Stadt Tornesch an der Grenze zur Gemeinde Ellerhoop.
Das Gebiet der Bebauungsplananderung wird begrenzt im Sidwesten von der Lise-Meitner-
Allee, im Nordosten von der KreisstraRe K 21 (Oha) bzw. der hier verlaufenden Gemeinde-
grenze mit Ellerhoop, im Sidosten durch den Asperhorner Weg und im Nordwesten durch
den Fdrsterkamp, einen als Ful3- und Radweg genutzten Redder.

o

Abbildung 1 - Luftbild mit Geltungsbereich (ohne Maf3stab)

Die Flachen im Geltungsbereich sind bisher zu etwa einem Drittel bereits als Sondergebiet
,Umwelttechnik und Sonderbetriebe“ sowie o6ffentliche Grunflache ausgewiesen. Die restli-
che, neu Uberplante Flache ist im Flachennutzungsplan als Flache fur die Landwirtschaft
ausgewiesen. Hier befindet sich ein Gefliigelhof mit zugehdérigem Grinlandflachen.
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Abbildung 2 — Schréagluftbildaufnahme Blickrichtung Stden (2009)

3 Planungsanlass und Planungsziele

Die gewerblichen Flachen des Businesspark Tornesch sind nahezu erschopft. Noch vorhan-
dene unbebaute Flachen wurden grof3tenteils bereits an Unternehmen mit dem Zweck der
Bebauung veraufert. Im unmittelbaren Umfeld des Businessparks und dreiseitig von diesem
umschlossen befindet sich eine landwirtschaftlich genutzte Flache, die dem angrenzenden
Geflugelhof zugeordnet ist und die urspringlich fur die Gefligel-Freilandhaltung genutzt
wurde. Diese Nutzung wurde aufgegeben, die Flache wird seit einigen Jahren ausschlief3lich
als Intensivgrunland genutzt.

Eine Erweiterung der Siedlungsflache bietet sich an dieser Stelle auf Grund des verhéaltnis-
malig geringfigigen Eingriff in das Landschaftsbild und der bereits vorhandenen Erschlie-
Bung an. Der bestehende Geflugelhof wird im Flachennutzungsplan als sonstiges Sonderge-
biet ,Geflugelhof‘ ausgewiesen.

Planungsziel der Flachennutzungsplandnderung ist das Schaffen der planungsrechtlichen
Voraussetzungen fir eine landschaftsvertragliche Erweiterung des bestehenden Sonderge-
biets ,Umwelttechnik und Sonderbetriebe“ zur Bereitstellung gewerblicher Bauflachen und
die Ausweisung eines Sondergebiets ,Geflligelhof* zur planungsrechtlichen Absicherung
eines bestehenden Gefligelhofes.

Neben der 41. Flachennutzungsplananderung erfolgt die 3. Anderung des Bebauungsplans
Nr. 47 im Parallelverfahren.
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4 Rechtlicher Planungsrahmen

Im wirksamen Flachennutzungsplan ist das Plangebiet als sonstiges Sondergebiet ,Umwelt-
technik und Sonderbetriebe” sowie als ,Flache fir die Landwirtschaft” dargestellt. Die Fla-
chen entlang der bestehenden Sondergebietsflache und entlang des Forsterkamps werden
Grunflachen dargestellt.

Ein (unmafstablicher) Ausschnitt aus dem wirksamen Flachennutzungsplan lasst das zurzeit
geltende Planungsrecht erkennen.

Abbildung 3 - Auszug aus dem wirksamen Flachennutzungsplan (ohne Maf3stab)
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5 Stadtebauliche Mallnahmen und Darstellungen

5.1 Sonderbauflache Umwelttechnik und Sonderbetriebe

Die Festsetzungen zur Art der baulichen Nutzung werden durch die 41. Anderung des Fla-
chennutzungsplanes auf die norddstlich an die bestehende Flachenausweisung angrenzen-
de Flache ausgedehnt. Die Bauflachen werden, wie bisher, als Sondergebiet "Umwelttechnik
und Sonderbetriebe" festgesetzt.

Das Sondergebiet "Umwelttechnik und Sonderbetriebe" dient - unverandert - vorwiegend der
Unterbringung von nicht erheblich belastigenden Betrieben, Anlagen und Einrichtungen der
Bereiche Umwelttechnik und Abfallwirtschaft sowie von Betrieben und Einrichtungen, die
wegen der Art ihrer Nutzung und/oder lhres (autobahnbezogenen) Verkehrsaufkommens
nicht siedlungsnah im Achsenraum untergebracht werden kdnnen oder sollen.

5.2 Sonderbauflache Gefligelhof

Die Sonderbauflache Gefligelhof umfasst das Grundstiick des bestehenden Geflligelzucht-
betriebes mit angeschlossener Schlachterei, Raucherei, VerkaufsrAumen und Wohngebau-
den.

6 Verkehrliche ErschlieRung

Die Zufahrt zu den Sondergebieten im Geltungsbereich der 41. Anderung des Flachennut-
zungsplanes erfolgt unverandert tber die an die K 21 angebundene Lise-Meitner Allee und
den K 21 und Lise-Meitner-Allee verbindenden Asperhorner Weg. Grundsttickszufahrten zur
K 21 sind unverandert nicht zugelassen.

Das Plangebiet ist durch die im Rahmen des HVV Hamburger Verkehrsverbundes betriebe-
ne Buslinie 185 Ellerhoop — Kummerfeld — Pinneberg — Halstenbek — Hamburg-Elbgaustr.-
Hamburg-NeiRestralRe an das OPNV-Netz der Metropolregion Hamburg angeschlossen. Die
nachstgelegene Haltestelle ist Tornesch, Asperhorner Weg und befindet sich unmittelbar
sudlich des Plangebietes. Die Buslinie 185 kniipft in ihrem weiteren Verlauf an diverse weite-
re HVV-Schnellbahn- und -Buslinien an.

Es wird davon ausgegangen, dass es durch die Ergédnzung der Sonderbauflache die zusatz-
liche Verkehrsbelastungen auch an den Spitzentagen des Verkehrs vergleichsweise gering
sind und von den vorhandenen Verkehrsanlagen ohne Weiteres aufgenommen werden kon-
nen.

7 Ver- und Entsorgung

Die Entwasserung des Plangebietes erfolgt im Trennsystem Uber die Lise-Meitner-Allee und
den Asperhorner Weg. Im Bereich der Flachennutzungsplanédnderung sind die fur die Re-
genwasserbehandlung bendtigten Flachen als 6ffentliche Grinflachen festgesetzt. Die fest-
gesetzten Flachen reichen aus, um naturnah gestaltete Regenwasserbehandlungsanlagen
(Graben, Mulden) zu erstellen.

Das Gebiet wird auRerdem an die bestehenden Ver- und Entsorgungsnetze
fur Strom, Gas und Trinkwasser sowie Einrichtungen der Telekommunikation angeschlos-
sen. Die Millabfuhr erfolgt nach der Satzung des Kreises Pinneberg Uber die Abfallbeseiti-

gung.
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8 Eingriffsregelung

Sind aufgrund der Aufstellung, Anderung, Erganzung oder Aufhebung von Bauleitplanen
Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten, ist Uber die Belange des Naturschutzes und
der Landschaftspflege im Bauleitplanverfahren zu entscheiden. Dazu gehdort auch, dass die
zu erwartenden Beeintrachtigungen der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes oder des
Landschaftsbildes soweit als mdglich im Plangebiet selbst gemindert, ausgeglichen oder
ersetzt werden. Zu der Entscheidung Uber die Belange des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege bei der AbwAgung gehdren auch Entscheidungen lber Festsetzungen, die
dazu dienen, die zu erwartenden Beeintrachtigungen der Leistungsféahigkeit des Naturhaus-
haltes oder des Landschaftsbildes auf den Grundsticksflachen, auf denen Eingriffe zu er-
warten sind, oder im sonstigen Geltungsbereich des Bauleitplans auszugleichen, zu ersetzen
oder zu mindern. Die Auswirkungen des Bebauungsplanes sind deshalb durch den Umwelt-
bericht ermittelt und bewertet worden. Der Umweltbericht enthalt auch Vorschlage, wie die
zu erwartenden Beeintrachtigungen gemindert, ausgeglichen oder ersetzt werden kénnen.

Zum Ausgleich der (zusétzlichen) Eingriffe in den Naturhaushalt werden in der verbindlichen
Bauleitplanung geeignete Ausgleichsmalinahmen in ausreichendem Umfang festgesetzt. Zur
Kompensation von Eingriffen stehen, Uber Flachen innerhalb des geplanten Baugebietes
hinaus, externe Ausgleichsflachen auf dem Gebiet der Stadt Tornesch zur Verfiigung.

Zu den Einzelheiten wird auf den Umweltbericht (Abschnitt 12 dieser Begriindung) verwie-
sen.

9 Altablagerungen

Anhaltspunkte flr Bodenbelastungen jeder Art sind der Stadt auch aus den friilheren Bauleit-
planverfahren oder bereits durchgefuhrten Baumaf3nahmen nicht bekannt. Sollten im Zuge
der Umsetzung des Bebauungsplanes jedoch Auffalligkeiten im Untergrund festgestellt wer-
den, die auf eine Altablagerung und/oder eine Belastung oder Kontamination des Bodens mit
Schadstoffen hindeuten, so ist die untere Bodenschutzbehdrde des Kreises Pinneberg um-
gehend davon in Kenntnis zu setzen.

Aufféalliger bzw. verunreinigter Bodenaushub ist bis zum Entscheid tiber die fachgerechte
Entsorgung oder die Mdglichkeit zur Verwendung auf dem Grundstiick separat zu lagern.
Dieser Bodenaushub ist vor Eintragen durch Niederschlag und gegen Austrége in den Un-
tergrund zu schiitzen (z. B durch Folien oder Container). Ergeben sich bei Erdarbeiten Hin-
weise auf Bodenverunreinigungen, schadliche Bodenveranderungen und/oder eine Altlast,
so ist dieses der unteren Bodenschutzbehérde des Kreises Pinneberg unverziiglich nach § 2
des Landes-Bodenschutzgesetzes mitzuteilen, so dass MalRnahmen zur Gefahrermittlung
und/ oder Gefahrenabwehr nach dem Bodenschutzrecht eingeleitet werden kénnen.



Stadt Tornesch - 41. Anderung des Flachennutzungsplanes ,Businesspark Tornesch — Erweiterung
nordlich Asperhorner Weg*

10 Flachenbilanz

Die Flachenfestsetzungen innerhalb des Geltungsbereichs der 41. Anderung des Flachen-
nutzungsplanes stellen sich wie folgt dar:

Sondergebiet Umwelttechnik 44,153 m2
Sondergebiet Gefligelhof 28.323 m2
Offentliche Grunflachen 19.626 m?2
Geltungsbereich insgesamt 92.110 m2

11 Umweltprifung

Seit der Neufassung des Baugesetzbuches vom 23. September 2004 besteht fir die Ge-
meinden bei der Aufstellung, Anderung, Ergéanzung und Aufhebung von Bauleitplanen ge-
mafR § 2 Abs. 4 die Pflicht zur Durchfihrung einer Umweltprifung, in der die voraussichtli-
chen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt, beschrieben und bewertet werden. Das
Ergebnis der Umweltprifung ist in der Abwagung zu bericksichtigen.

Die im Rahmen der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4 ermittelten und bewerteten Belange des
Umweltschutzes sind gemafl § 2a BauGB in einem Umweltbericht5 darzulegen. Dieser ist
gesonderter Teil der Planbegriindung. Die Inhalte des Umweltberichtes sind in der Anlage zu
§ 2 Abs. 4 und 8§ 2a BauGB festgelegt.

12 Umweltbericht

Siehe gesonderte Ausarbeitung!

Diese Begrindung wurde von der Ratsversammlung der Stadt Tornesch in ihrer Sitzung am
.................... gebilligt.

Blrgermeister

10
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1. EINLEITUNG
1.1 KURZDARSTELLUNG DES INHALTS UND DER WICHTIGSTEN ZIELE

111

1.1.2

DER F-PLANANDERUNG

Abgrenzung des Geltungsbereiches

Der Plangeltungsbereich der 41. F-Plandnderung umfasst ein ca. 9,2 ha gro3es Ge-
lande, das sich am aulersten ostlichen Rand des Stadtgebietes. Das Gebiet liegt zwi-
schen der Kreisstrale 21 (StralRe ,,0ha®), zugleich die Stadtgrenze, und der Lise-
Meitner-Allee. Die Nordwestseite wird von einem Redder (Forsterkamp) begrenzt, im
Siudosten reicht das Gebiet bis an den Asperhorner Weg heran. Die Nordostgrenze
des Geltungsbereiches an der K 21 stellt zugleich die Grenze zur Nachbargemeinde
Ellerhoop dar.

Ziele und Inhalte der F-Plandnderung

Geplante Nutzung

Die gewerblichen Flachen des Businesspark Tornesch sind nahezu erschopft. Noch
vorhandene unbebaute Flachen wurden grof3tenteils bereits an Unternehmen mit dem
Zweck der Bebauung verdufR3ert. Im unmittelbaren Umfeld des Businessparks und
dreiseitig von diesem umschlossen befindet sich eine landwirtschaftlich genutzte Fl&-
che, die dem angrenzenden Gefliigelhof zugeordnet ist und die urspriinglich fir die Ge-
flugel-Freilandhaltung genutzt wurde. Diese Nutzung wurde aufgegeben, die Flache
wird seit einigen Jahren ausschlie3lich als Intensivgriinland genutzt.

Dadurch bietet sich hier eine Erweiterung der Siedlungsflache an. Zugleich wird der
bestehende Gefligelhof in den Geltungsbereich des Bebauungsplanes integriert, um
den Bestand des Betriebes planungsrechtlich abzusichern und dem Betreiber weitere
betriebszugehorige Wohngebaude zu ermdglichen.

Planungsziel der F-Planédnderung ist die landschaftsvertragliche Erweiterung des be-
stehenden Sondergebiets ,Umwelttechnik und Sonderbetriebe“ zur Bereitstellung ge-
werblicher Bauflachen und die Ausweisung eines Sondergebiets ,Gefligelhof* zur pla-
nungsrechtlichen Absicherung eines bestehenden Gefligelhofes.

Darstellungen des rechtsgultigen F-Plans

Im wirksamen Flachennutzungsplan ist das Plangebiet als sonstiges Sondergebiet
,Umwelttechnik und Sonderbetriebe” sowie als ,Flache fur die Landwirtschaft* darge-
stellt. Rund um die bestehende Sondergebietsflache und im Bereich des Forsterkamps
(Redder) sind Grunflachen dargestellt. Der vorhandene Gefligelhof liegt innerhalb der
,Flache fir die Landwirtschaft".
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1.2

121

UMWELTSCHUTZZIELE AUS FACHGESETZEN UND FACHPLANEN
UND IHRE BERUCKSICHTIGUNG

Umweltschutzziele aus Fachgesetzen

Im Folgenden werden die wesentlichen Umweltschutzziele aus den einschlagigen
Fachgesetzen aufgefuhrt, die fir den Bebauungsplan von Bedeutung sind.

§ 1 (5) BauGB - menschenwirdige Umwelt

,Die Bauleitplane [...] sollen dazu beitragen, eine menschenwirdige Umwelt zu sichern
und die natirlichen Lebensgrundlagen zu schiitzen und zu entwickeln, auch in Verant-
wortung flr den allgemeinen Klimaschutz, sowie die stadtebauliche Gestalt und das
Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln®.

8§ 1 (6) Nr. 7 BauGB - Umweltschutz

.Bei der Aufstellung der Bauleitplane sind insbesondere zu bericksichtigen:
[...] die Belange des Umweltschutzes, einschlief3lich des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege [...] “.

8la (2) BauGB - Sparsamer Umgang mit Boden

(2) ,Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden. Dabei
sind zur Verringerung der zusatzlichen Inanspruchnahme von Flachen [...] die M6g-
lichkeiten der Entwicklung [...] durch Wiedernutzbarmachung von Flachen, Nachver-
dichtung und andere MalRnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversie-
gelungen auf das notwendige Mal3 zu begrenzen. [...]

81 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) - Sicherung / Wiederherstellung der
Bodenfunktionen

.Zweck dieses Gesetzes ist es, nachhaltig die Funktionen des Bodens zu sichern oder
wiederherzustellen. [...] Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeintréachtigungen
seiner natirlichen Funktionen sowie seiner Funktionen als Archiv der Natur- und Kul-
turgeschichte so weit wie moglich vermieden werden.”

§ la (3) BauGB - Eingriffsvermeidung; Ausgleich

,Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeintrachtigungen des
Landschaftshildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes
[...] sind in der Abwéagung [...] zu berticksichtigen. Der Ausgleich erfolgt durch geeigne-
te Darstellungen und Festsetzungen [...] als Flachen oder MaRhahmen zum Ausgleich.
[...] Ein Ausgleich ist nicht erforderlich, soweit die Eingriffe bereits vor der planerischen
Entscheidung erfolgt sind oder zulassig waren.*

8§ 15/ 18 BNatSchG - Eingriffsvermeidung; Ausgleich

Der Verursacher ist nach 8 15 (2) BNatSchG verpflichtet, verbleibende, unvermeidbare
,Beeintrachtigungen durch Mallnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege
auszugleichen (AusgleichsmafRnahmen) oder zu ersetzen (Ersatzmal3nahmen)®. Aus-
geglichen sind Eingriffe, "wenn und sobald die beeintréchtigten Funktionen des Natur-
haushaltes in gleichartiger Weise wiederhergestellt sind und das Landschaftsbild land-
schaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist.“ (a.a.0.)
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1.2.2

1.2.3

§ 18 (1) ,Sind auf Grund der Aufstellung, Anderung, Ergéanzung oder Aufhebung von
Bauleitplanen [...] Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten, ist Uber die Vermei-
dung, den Ausgleich und den Ersatz nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu
entscheiden.”

§ 44 BNatSchG - Artenschutz

Die Verbote in Bezug auf besonders und / oder streng geschutzte wild lebende Pflan-
zen- und Tierarten sind zu beachten.

Bundes-Immissionsschutzgesetz (Verkehrslarmschutzverordnung BImSchV)
und TA Larm

Durch die Planung ist die Ausdehnung bzw. Verlagerung einer vorhandenen, sich ggf.
andernden Schallquelle zu beachten. Die sich verandernde Situation ist besonders in
Relation zur benachbarten Splittersiedlung dstlich der K 21 zu betrachten. Ein ausrei-
chender Schallschutz, als Voraussetzung flr gesunde Lebensverhaltnisse, erfordert
eine sachgerechte Konkretisierung dieses Ziels in der Bauleitplanung auf der Grundla-
ge immissionsschutzrechtlicher Vorgaben (insbesondere DIN 18005 [1; 2]; 18.
BimSchV, TA Larm).

Umweltschutzziele aus Fachplanen

Landschaftsplan

Der Landschaftsplan der Stadt Tornesch aus 1992 stellt auf den Flachen nordwestlich
des Gefllgelhofes / stidwestlich der der K 21 noch Ackerflachen dar. Der aktuelle, der-
zeit geltende F-Plan zeigt fur Teilflachen hier bereits die Darstellung fir Sondergebiete.
Der knapp 20 Jahre alte L-Plan misste prinzipiell im Geltungsbereich der jetzigen
F-Plananderung auf den Flachen bis zur K 21 angepasst werden. Dies soll hier jedoch
nicht geschehen, da der geénderte F-Plan, der diese Inhalte mit darstellt.

Quelle: Landschaftsplan der Stadt Tornesch, Vorentwurf, 10. 10. 1992, Ursula Zum-
holz, Garten- und Landschaftsarchitektin, Hamburg.

Beriicksichtigung der Umweltschutzziele

Um die 0.g. Umweltschutzziele zu bericksichtigen, wurden folgende Fachplanungen
erarbeitet:

e Wasserwirtschaftliches Konzept zum B-Plan Nr. 47 — 3. Anderung
d + p, danekamp und partner Beratende Ingenieure VBI, Pinneberg, Marz 2014

. G_l_Jtachten zu Geruchs- und Staubimmissionen durch landwirtschaftliche Betriebe
TUV NORD Umweltschutz GmbH & Co. KG, Hamburg, Juni 2014

Zusatzlich wird ein Bodengutachten in Auftrag gegeben um auf der Ebene der verbind-
lichen Bauleitplanung die Umweltfolgen auch im Hinblick auf das Schutzgut Boden ab-
schatzen zu kénnen. Dies betrifft insbesondere den tberschissigen, abzufahrenden
Oberboden, der voraussichtlich nicht im Plangebiet verbleiben kann.
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2.1

2.11

21.2

BESCHREIBUNG DES DERZEITIGEN UMWELTZUSTANDES
UND BEWERTUNG DER GEPLANTEN UMWELTAUSWIRKUN-
GEN

SCHUTZGUT MENSCH

Larm
Larmbelastungen werden derzeit von folgenden Quellen verursacht:

o Offentlicher Verkehr auf der K 21 (am Ostrand des Plangebietes)
e Belieferungen / Abholungen auf dem Gefliigelhof sowie Mitarbeiterfahrzeuge

Die erst genannte Larmquelle im Zusammenhang mit dem Stral3enverkehr auf der

K 21 wird vermutlich weitgehend unverandert bleiben. Auch fir den Geflugelhof sind
signifikante Anderungen nicht zu erwarten. Im Hinblick auf das SO-U-Gebiet riickt des-
sen Ostgrenze nun weiter an die K 21 heran. Dies verringert den Abstand zu dem
nachst gelegenen Wohnhaus in der Splittersiedlung Thiensen auf rund 100 m (Wohn-
nutzung im Aufl3enbereich).

Das Sondergebiet "Umwelttechnik und Sonderbetriebe" dient - unveréndert - vorwie-
gend der Unterbringung von nicht erheblich belastigenden Betrieben, Anlagen und Ein-
richtungen der Bereiche Umwelttechnik und Abfallwirtschaft sowie von Betrieben und
Einrichtungen, die wegen der Art ihrer Nutzung und/oder lhres (autobahnbezogenen)
Verkehrsaufkommens nicht siedlungsnah im Achsenraum untergebracht werden kén-
nen oder sollen.

Der maximal zulassige Flachenschalleistungspegel fir die Sondergebiete ,Umwelt-
technik und Sonderbetriebe” betragt Tags: L = 60dB(A) und Nachts: L = 45dD(A).

Bedingt durch die beschriebene Zweckbestimmung des Gebietes und den definierten
Schallleistungspegel ist mit einer nennenswerten oder erheblichen Veranderung der
Larmbelastung im Zuge der 41. F-Plananderung nicht zu rechnen. Dies ist auch des-
halb zu erwarten, da die Flachen von Westen, also von der Lise-Meitner-Allee er-
schlossen werden und eine ErschlieBung direkt von der K 21, wie bisher auch, nicht
vorgesehen ist.

Erholung

Fur das Schutzgut Mensch — Wohnen und Erholen — ist das Plangebiet nahezu unbe-
deutend, da es von anderen SO-Gebieten bzw. tiberwiegend von landwirtschaftlich ge-
nutzten Flachen umgeben ist oder als solches genutzt wird.

Fur die Feierabenderholung bzw. die Erholung in der freien, unbebauten Landschaft;
beispielweise auch in Pausenzeiten fir Beschaftigte, kommt dem Redder im Nordosten
des Plangebietes eine gewisse Bedeutung zu, auch, da er eine Verbindung zwischen
der Lise-Meitner-Allee und der StralRe Oha (K 21) darstellt.

Daruber hinaus ist das Schutzgut Mensch — Wohnen und Erholen — vor allem im Zu-
sammenhang mit dem Schutzgut Landschaftsbild / Landschaftserleben sowie dem
Schutzgut Klima / Lufthygiene von Belang.
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2.1.3

Schutzgut Pflanzen und Tiere

Ackerflachen

Im Planungsgebiet sind Ackerflachen nicht vorhanden.

Grinland

Der Grof3teil des bisher unbebauten Planungsgebietes umfasst intensiv genutzte Griin-
landflachen.

Die Inanspruchnahme der bisher unbebauten Feldflur bedingt generell Lebensraumver-
luste fur die Tier- und Pflanzenwelt. Die Grinlandereien besitzen trotz der intensiven
landwirtschaftlichen Nutzung eine gewisse, potenziell hdherwertige Biotopfunktion flr
die Flora und Fauna, die verloren geht.

Gras- und Staudenflur

Im Zusammenhang mit den Gehdlzflachen auf dem Geflugelhof, kiinftig private Griin-
flachen, sind Gras- und Staudenfluren im Unterholz und an den Saumen zu erwéhnen.

Geholzstrukturen, Baume

Hervorzuheben sind ist vor allem der Redder im Nordosten, dessen sudliche Halfte im
Plangebiet liegt (Forsterkamp). Hier finden sich markante, groBkronige Baume, vor al-
lem Eichen, die den Raum weithin sichtbar pragen und ein weitgehend naturbelasse-
nes Refugium fir die Tier- und Pflanzenwelt in der intensiv genutzten und stark tber-
bauten Umgebung darstellen.

Auf dem Gelande des Gefliigelhofes ist ein ausgepragter Gehdlz- und Baumbestand
zu finden, u.a. mit zahlreichen Kastanien im Inneren des Grundstiicks und an dessen
Nordrand sowie u.a. Erlen, Weiden, Birken, Eichen, Pappeln und Buchen, die den na-
turnahen Charakter der Grinanlage rund um das Wohnhaus des Gutsbetreibers unter-
streichen.

Entlang der K 21 in der Nordostecke des Plangebietes sind au3erdem Eichen und
Hainbuchen nahe des StralRenrandes zu erwahnen.

Die Geholzbestande bleiben samtlich erhalten. Durch einen angemessenen Abstand
zu den geplanten Graben fir die Regenentwasserung bleiben die Badume von direkten
Auswirkungen unbeeintrachtigt, da das Grabenprofil vollstandig auZerhalb der Kronen-
traufe des Baumbestandes angelegt wird.

Einzelne besonders markante Baume wie vor allem der alleeartige Kastanienbestand
auf dem Gelénde des Geflugelhofes sollten innerhalb der privaten Grunflache auf der
Ebene der verbindlichen Bauleitplanung (B-Plan) zum Erhalt festgesetzt werden.
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[§] K2

Knick geplant

Grében | und 1.1
gering verschmutztes RW
{von Dachflachen)
EENS  Griben D, D1, D2
normal varschmutztes RW
{von Hof- und Verkehrsflachen)

K1-K4 Knicks; geschiitzte Fléchen

Ubersichtsplan zum Umweltbericht - Knicks und Gréaben, basierend auf dem B-Plan und dem
Wasserwirtschaftskonzept (ohne M.)

Knicks K 1 bis K 4

Im Plangebiet bzw. an dessen Randern befinden sich 4 Knicks, die sich, als Ergebnis
der der Bestandsaufnahme im Juli 2013, kurz charakterisieren lassen:

K1 — Doppelknick (Redder) am Nordwestrand
Wall vorhanden, teilweise mit Krautschicht
Graben an der Innenseite (Nordseite) des Redders
GroRkronige Uberhalter (Eichen) pragen den alleeartigen Charakter des Redders
Wertvoller bunter Knick u.a. mit Haselnuss, Kornelkirsche, Weil3dorn, Schlehe,
Heckenkirsche, Holunder, Feldahorn, Hainbuche, Vogelbeere, Traubenkirsche,
Zitterpappel sowie Berg- und Spitzahorn.

K2 — Knick am Nordostrand / an der K 21
Wall teilweise vorhanden, degeneriert und von Grasern Gberwachsen, z.T. mit
Brombeergestripp, Brennnesseln (nitrophil)
Wenige Uberhélter (Eichen), sonst Hainbuche und Eichen strauchartig.
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K3 — Knick am Nordwestrand des Gefliigelhofes
Zweireihige Strauchpflanzung ohne Wall, teilweise mit nitrophiler Krautschicht.
Geholze u.a. mit Weilddorn, Weide, Holunder, Feldahorn, Rose.

K4 — Knick am Sudwestrand des parkartigen Grundstiicks des Gefliigelhofes
\_/_VaII vorhanden, teilweise mit Strauch- und Krautschicht.
Uberhalter, vielfach groRkronige Eichen, pragen Eindruck des Knicks.

Die Knicks bleiben, wie auch alle tGibrigen Gehdlzbesténde, vollstandig erhalten und
werden von den Plananderungen und den darauf fuBenden Baumaflinahmen weder di-
rekt noch indirekt beeintrachtigt.

Gewasser

Auf dem parkartig angelegten Gartengrundstiick des Gefligelhofes befindet sich ein
naturnah angelegter, nahezu rechteckiger Teich, der etwa 40 m x 15 m misst (rund
600 m2). Zudem gibt es einen kleinen Folienteich etwa 50 m stdlich des grof3en Tei-
ches. Beide Gewasser bleiben innerhalb der festgesetzten privaten Grinflache in ih-
rem Bestand erhalten bzw. sind von der Plandnderung unberthrt.

Ein bereits angelegter Entwasserungsgraben, der am rickwartigen Rand der bisheri-
gen SO-U-Flache verlauft, wird auf einer L&nge von 160 m verfllt. Es handelt sich um
einen technisch ausgebauten Graben mit Trapezprofil und nitrophilen Saumen, der
vermutlich nach Inkrafttreten des B-Plan 47, d.h. nach 2004 angelegt wurde und etwa
10 Jahre alt sein durfte.

Durch die aktuelle Neukonzeption der Flachenentwasserung werden mehr als 700 m
Graben fir die Ableitung des Regenwassers neu angelegt, die das Gebiet in der Mitte
durchziehen bzw. an den AufRenréndern liegen.

Vegetationsfreie und vegetationsarme Flachen

Flachen ohne Vegetation sind vor allem auf dem Gefligelhof zu finden, meist asphal-
tiert und vorwiegend der Anlieferung und dem Abtransport von Waren dienend. Im
Nordwesten des Gefliigelhofgel&ndes befindet sich eine Dungplatte.

Besondere faunistisch - floristische Lebensraume

Insbesondere die Baum- und Gehdélzstrukturen im Zuge des Redders stellen als lineare
faunistisch - floristische Lebensrdume eine wertvolle Struktur dar, die sich, unterbro-
chen durch die Lise-Meitner-Allee, nach Stidwesten fortsetzt. Eingeschrankt wird diese
potentiell noch héhere Qualitat durch die isolierte Lage innerhalb bestehender Gewer-
be- bzw. So-Flachen mit entsprechend dichter Bebauung bzw. hohem Versiegelungs-
grad. Positiv hervorzuheben ist der direkte Anschluss des Redders an die Gehdlzflache
im Nordosten aul3erhalb des Plangebietes, die den Lebensraum fiir die Tier- und
Pflanzenwelt aufwertet.

Geschutzte Biotope (8 30 BNatSchG / § 21 LNatschG)

Die vorhandenen Knicks sind nach dem Landesnaturschutzgesetz besonders ge-
schitzt.

Artenschutz (8 44 ff BNatSchG)

Artenschutzrechtliche Belange werden von der 3. B-Plan&anderung nicht berdhrt.



Stadt Tornesch 10 Umweltbericht
im Kreis Pinneberg zur 41. F-Plananderung

2.14

2.15

Schutzgut Boden

Boden und Hydrogeologie

Unterhalb der Deckschicht aus Oberboden sind vermutlich, analog zu den benachbar-
ten Flachen, Geschiebelehme und —mergel vorherrschend, vereinzelt sind auch Sande
anzutreffen. Darin kann Stau- und Schichtenwasser angetroffen werden. Infolge der
sehr geringen Wasserdurchlassigkeit des bindigen Bodens kann das Wasser zu Zeiten
starkerer Niederschlage ortlich und zeitweilig bis in Hohe des Gelédndes, u.U. sogar
noch darlber, anstauen.

Geomorphologie

Aufgrund der geringen Gelandebewegung ist die Topographie fur die Bewertung der
Bestandssituation innerhalb des Planungsgebietes als nachrangig zu werten.

Eingriffe und Beeintrachtigungen
Das Schutzgut Boden ist betroffen durch folgende unvermeidbare Eingriffe:

e Verlust des Bodens und seiner 6kologischen Funktionen durch Uberbauung
¢ Veranderung des Bodengefiiges

Dauerhafte Eingriffe durch Uberbauung werden vornehmlich durch den Neubau von
Gebauden, StraRenverkehrsflachen sowie Flachen fir den ruhenden Verkehr auf vor-
her unversiegelten Flachen, meist Griinlandflachen, verursacht. Die Uberbauung hat
den Verlust belebten Bodens mit seinen Regelungs-, Lebensraum- und Pufferfunktio-
nen zur Folge.

Hinzu kommen temporére Verdichtungen und Aushubmalnahmen wéahrend der Bau-
zeit, u.a. fur Leitungsverlegungen und Grabenbau, sowie die Zerstdrung gewachsener
Bodenschichten und die damit verbundenen Veranderungen des Porenvolumens und
Korngefiiges.

Hinweis des Fachdienstes Umwelt des Kreises Pinneberg

Ergeben sich bei Erdarbeiten Hinweise auf Bodenverunreinigungen, schadliche Bo-
denveranderungen und/oder eine Altlast, so ist dieses der unteren Bodenschutzbehor-
de des Kreises Pinneberg unverziglich nach § 2 des Landes-Bodenschutzgesetzes
mitzuteilen, so dass MalRnahmen zur Gefahrermittlung und/ oder Gefahrenabwehr
nach dem Bodenschutzrecht eingeleitet werden kdnnen.

Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser

Der Teich auf dem Gartengrundstiick des Gefligelhofes (rund 600 m2) sowie der klei-
nere Folienteich etwa 50 m sudlich davon bleiben erhalten.

Ein bereits angelegter Entwasserungsgraben, der am rickwartigen Rand der bisheri-
gen SO-U-Flache verlauft, wird auf einer L&nge von 160 m verfillt. Zugleich werden
mehr als 700 m Graben flr die Ableitung des Regenwassers neu angelegt, die das
Gebiet in der Mitte durchziehen bzw. an den Aul3enrandern liegen. Dabei ist nach ge-



Stadt Tornesch 11 Umweltbericht
im Kreis Pinneberg zur 41. F-Plananderung

2.1.6

ring verschmutztem Wasser von Dachflachen (Graben | und 1.1) sowie normal ver-
schmutztem Regenwasser von den Hof- und Verkehrsflachen (Graben D, D 1 und D 2)
zu unterscheiden (vgl. Abbildung auf Seite 8 sowie Wasserwirtschaftliches Konzept
zum B-Plan Nr. 47 — 3. Anderung d + p, danekamp und partner Beratende Ingenieure
VBI, Pinneberg, Marz 2014).

Mit diesen Graben ist es mdglich, das Niederschlagswasser zu sammeln und vor Ort
zurlickzuhalten bzw., soweit moglich, versickern zu lassen.

Eingriffe und Beeintrachtigungen
Das Schutzgut Wasser ist betroffen durch folgende unvermeidbare Eingriffe:

¢ Verminderung der Grundwasserneubildungsrate
¢ Beeintrachtigung des Bodenwasserhaushaltes

Die unbebauten Flachen hatten bisher, trotz des hohen Grundwasserstandes, eine
gewisse Funktion fur die Grundwasserneubildung und besonders als Retentionsflache
Ubernommen. Kiinftig kbénnen die bebauten und vollversiegelten Flachen nicht mehr
der natirlichen Versickerung dienen. Infolgedessen kommt es zu einer Beeintrachti-
gung des Bodenwasserhaushaltes und zu einer Verringerung der Grundwasserneubil-
dung.

Durch ortsnahe Ruckhaltung der Niederschlage in in zahlreichen Graben und die ver-
zbgerte Abgabe des Wassers an den Vorfluter wird jedoch eine Verdunstung ermog-
licht und damit der Eingriffsumfang minimiert. Zudem soll das anfallende unbelastete
Oberflachenwasser, soweit moglich, zur Versickerung gebracht werden, um Beein-
trachtigungen zusatzlich deutlich zu reduzieren.

Schutzgut Luft und Klima

Allgemeine lufthygienische Situation

Tagsuber sind die Flachen des Redders eher als Kaltluftentstehungsgebiete (bzw.
Frischluftentstehungsgebiete) wirksam, nachts gilt dies vorrangig fiir die Grunlandfla-
chen. Vor dem Hintergrund des bereits existierenden Planungsrechtes hat das bisher
noch als landwirtschaftliche Flache genutzte Teilgebiet der F-Plananderung eine Be-
deutung als Kaltluftentstehungsgebiet, die verloren geht.

Die angrenzenden Flachen des Redders und der damit verbundenen kleinen Gehdlz-
bzw. Waldflache (auBerhalb des Plangebietes) wirken in das Plangebiet hinein und
sind ebenso fir die bioklimatische Ausgangssituation bedeutsam. Diese Funktion bleibt
erhalten, da auch der Redder in seinem Bestand gesichert ist. Ebenso bleiben auch die
Geholz- und Baumbestéande im stdwestlichen Teil des Gefligelhofes erhalten, die
auch einen spurbaren Beitrag zur Verbesserung der bioklimatischen Ausgangssituation
leisten.

Als vorhandene Belastung der lufthygienischen und kleinklimatischen Situation sind die
bestehenden versiegelten Flachen und besonders die Emissionen im Zuge des Stra-
Renverkehrs auf der K 21 zu nennen.

Die neuen zu Uberbauenden Flachen kdnnen ihre klimatische Schutz- und Regenerati-
onsfunktion fur die Luftreinhaltung und den Temperaturausgleich nicht mehr wahrneh-
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men. Bei versiegelten Flachen kommt es zu stéarkeren Aufheizungen und gréRerer
Warmeabstrahlung als bei begriinten Flachen, so dass sich die nachtliche Abkihlung
verringert, woraus wiederum groRere Temperaturmaxima resultieren.

AulRerdem vergrofert sich der Schadstoffausstof3 und damit die Belastung der lufthygi-
enischen Situation. Dies betrifft generell die bisher unbebauten Flachen, die teilweise
zu Verkehrsflachen umgewandelt werden.

Die zu erwartenden Mehrbelastungen werden durch den angrenzenden Redder mit
seiner Funktion als kleinrAumiges Kaltluft- bzw. Frischluftentstehungsgebiet zumindest
randlich abgemildert. Zudem ist anzunehmen, dass Ausstrahlungen vom Baugebiet in
die naturnahen Umgebungsflachen kleinraumig begrenzt bleiben und sich allenfalls
mikroklimatisch auswirken. Dartiber hinaus sollen mit einer Durchgriinung des Bauge-
bietes positive Effekte generiert werden.

Geruchs- und Staubbelastung durch landwirtschaftliche Betriebe

Das Gutachten des TUV Nord (Juni 2014/Mai 2015) hatte vor allem zur Aufgabe, die
Geruchs- und Staubbelastung, die von dem Gefligelhof Neumann, einschlief3lich
Schlachtung und Raucherei, ausgeht, zu untersuchen. Dabei wurde auch landwirt-
schaftliche Betriebe im naheren und weiteren Umfeld mit in die Betrachtung einbezo-
gen: drei Hofe mit Pferdehaltung und ein Betreib mit Rinderhaltung.

AulRerdem sollte die Belastung mit Schwebstaub hilfsweise zur Beurteilung der Bioae-
rosolbelastung berechnet und dargestellt werden.

Aufgrund der Gefligelhaltung im Plangebiet ist im Plangebiet mit erheblichen Ge-
ruchsimmissionen gemaf der Geruchsimmissionsrichtlinie zu rechnen.

Als Ergebnis des Gutachtens werden fir Teile des Sondergebietes Umwelttechnik, die
im direkten Umfeld der SO-Geflligelhof liegen, Einschréankungen fir die Nutzung fest-
gesetzt. Dort sind betriebsgebundenes Wohnen und Gebaude mit standigem Aufent-
halt von Personen nicht zulassig. Ein zeitweiliger Aufenthalt ist gleichwohl mdglich
ebenso wie auch Hallen ohne standigen Aufenthalt, Zuwegungen und Parkplatze dort
zulassig sind (vgl. Immissionsgutachten TUV Nord, Juni 2014/Mai 2015).

Darlber hinaus ist geplant, im Bereich der Gebaude, die bereits im SO-U-Gebiet er-
richtet wurden, festzulegen, dass dort Mikrofilter fir Bellftungsanlagen eingebaut wer-
den, soweit Raume mit standigem Aufenthalt von Personen, z.B. Werkstatten, inner-
halb des vom TUV-Gutachten definierten Radius um den Gefliigelhof liegen. Alternativ
ist es auch moglich, diese Raume Uber Luft aus Bereichen zu versorgen, die unbelas-
tet sind.

Unter diesen Voraussetzungen sind erhebliche negative Effekte fir die lufthygienische
Situation und fur das Schutzgut Mensch nicht zu erwarten.

Schutzgut Landschaft / Landschaftsbild

Vorhandene Situation

Bewertungen hinsichtlich potenzieller Auswirkungen auf das Landschaftsbild erfordern
eine Flachenbetrachtung, die das Plangebiet umfasst und dariber hinaus reichen.
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Préagend fur das Landschafts- und Ortsbild sind besonders folgende Elemente:

e Griunland als offene, unbebaute Flache

e Einzelbdume, Baum- und Gehdolzgruppen

e Redder als griine Kulisse am Rand des Geltungsbereiches der 3. Anderung

¢ Vorhandene, meist 1 geschossige Gebaude auf dem Gelande des Gefligelhofes
e Gewerbe- und Streusiedlungsflachen in der Umgebung.

e einzelne hoch aufragende bauliche Anlagen wie Werbepylone und Funkmasten,
die in das Plangebiet hineinwirken.

Charakteristisch fur das Landschafts- und Ortsbild ist die vergleichsweise inhomogene
Situation, wobei mehrere Elemente unterschiedlicher Charakteristik relativ dicht beiei-
nander liegen. Dazu zahlt z.B. der Gebaudekomplex des Gefligelhofes im Stdostteil
des Plangebietes ebenso wie der markante Redder im Nordwesten und die offene,
kaum untergliederte Grunlandflache.

Der Geflugelhof zeichnet sich einerseits durch markante Geholz- und Baumbestéande in
den Binnenflachen und besonders am stidwestlichen Rand aus. Zum anderen sind die
Ost- und Sudostseite weitgehend offen und ohne Eingriinung, so dass eine harmoni-
sche Einbindung zur unbebauten Landschaft fehlt.

Am Rand des Geltungsbereiches liberragen technische Bauwerke die mal3stabgeben-
de Hohe der markanten Baumkronen des Redders: ein Funkmast und Werbepylone.
Sie sind als punktuelle Stérung des Landschaftsbildes zu betrachten die weit in das
Gebiet hineinwirken. Dies gilt, soweit sie beleuchtet sind, auch nachts.

Eingriffe und Beeintrachtigungen

Aufgrund der Bebauung der bisherigen Grunlandflache &ndert sich das Erscheinungs-
bild der Landschaft und somit das Landschaftserleben. Statt des Blickes Uber die noch
verbliebene offene und unbebaute Feldflur wird der Raum kiinftig durch Geb&ude und
Nebenanlagen der Sondergebiete bestimmt.

Diese qualitative Anderung des Orts- und Landschaftsbildes ist insbesondere fiir An-
wohner einzelner Wohnhauser sowie das Gartenbauzentrum Ellerhoop 6stlich der K 21
relevant.

Mit dem geplanten Knick parallel zur K 21 wird eine Abschirmung des Baugebietes er-
zZielt, die insbesondere im stdlichen Teil eine deutliche Verbesserung der derzeitigen
Situation mit sich bringen wird. Fur den norddstlichen Teil kann eine gewisse abschir-
mende Wirkung durch den neuen Knick nach einigen Jahren erzielt werden. Dabei soll-
te der Abstand der kiinftigen Uberhalter moglichst eng gewanhlt werden, da gerade die-
se Baume die relativ gré3te Hohe innerhalb des Knicks erreichen und damit die beab-
sichtigte Eingriinung schaffen kénnen.

Im Sinne einer Perspektivverkirzung und einer guten Randeinfassung des Gebietes ist
aul3erdem schon heute der in Teilen vorhandene Knick im Nordosten des Plangel-
tungsbereichs wirksam. Als Element mit einer deutlich wahrnehmbaren Raumwirkung
schirmt der Redder das Geldnde am Nordrand des Plangebietes, auch in der vegetati-
onsfreien Zeit, wirksam ab.
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2.19

All dies tragt dazu bei, dass mittel- bis langfristig negative Auswirkungen auf das Land-
schaftsbild und das Landschaftserleben verringert werden kénnen.

Schutzgut Kultur- und Sachguter

Es sind keine Kultur- und Sachguter, wie z.B. wertvolle Bauten oder archéologische
Fundstatten, im Planungsgebiet oder seiner Umgebung bekannt. Wenn wahrend der
Erdarbeiten Funde oder auffallige Bodenverfarbungen entdeckt werden, ist die Denk-
malschutzbehérde unverziglich zu benachrichtigen und die Fundstelle bis zum Eintref-
fen der Fachbehdrde zu sichern. Verantwortlich hier sind gem. § 14 DSchG (in der
Neufassung vom 12. Januar 2012) der Grundstlickseigentiimer und der Leiter der Ar-
beiten (aus: Stellungnahme des Archaologischen Landesamtes vom 17. 09. 2013).

Wechselwirkungen

Die zu erwartenden erheblichen Umweltauswirkungen des geplanten Vorhabens wer-
den einschlieBlich der Wechselwirkungen und Sekundareffekte sowie der kumulativen
Wirkungen und Entlastungseffekte betrachtet.

Es lassen sich folgende Wechselwirkungen und Wirkketten aufzeigen:

e Uberbauung / Versiegelung / Abgrabungen
— Verlust belebten Bodens mit seinen Regelungs-, Lebensraum- und Puffer-
funktionen

e Uberbauung / Versiegelung
— Vernichtung offener Bodenstrukturen
— Erhdhung des Oberflachenwasserabflusses und Verringerung der Grundwasser-
neubildungsrate
e Temporare Verdichtungen wahrend der Bauzeit
— Veranderung des Porenvolumen und des Korngefliges
— Erhdhung des Oberflachenwasserabflusses und Verringerung der Grundwasser-
neubildungsrate
— Beeintrachtigung des Bodenwasserhaushaltes

e Uberbauung / Versiegelung
— Erhdhung der Warmeabstrahlung
— Veranderung des lokalen Kleinklimas

e Uberbauung / Versiegelung
— Vernichtung von Lebensraumen der Flora und Fauna
e Uberbauung / Versiegelung
— Verlust des Bodens fur die Nahrungsmittelproduktion
e Inanspruchnahme einer bisher unbebauten Flache
— Veranderung des Erscheinungsbildes im Landschaftsraum
e Bau von Stellplatzen
— Erhohung der Larmbelastung

— Erhohung der Verschmutzungsgefahr durch Schadstoffeintrédge in Boden und
Grundwasser.
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2.3.2

PROGNOSE UBER DIE ENTWICKLUNG DES UMWELTZUSTANDES BEI
NICHTDURCHFUHRUNG DER PLANUNG

Bei Nichtdurchfihrung der Planung bestiinde fir die Erweiterung der SO-U-Gebiete
kein Baurecht. Die Entwicklung des Gebietes, bezogen auf die Schutzgiter, wirde sich
nach der heutigen Nutzung der Flache richten. Dadurch bliebe der ,Status quo® fur die
Schutzgiter Mensch, Pflanzen und Tiere, Boden, Wasser, Luft und Klima, Landschaft
sowie Kultur- und Sachguter bestehen.

Aufgabe jeglicher Nutzung

Im Falle einer Aufgabe jeglicher anthropogener Nutzung wirden sich auf den dann
brach liegenden Flachen nach und nach eine Krautschicht und spater eine Strauch-
schicht etablieren. Nach 20 bis 30 Jahren ware ein Pionierwald zu erwarten, der sich
Uber weitere Jahrzehnte zu einem stabilen Waldtkosystem entwickeln wiirde.

MASSNAHMEN ZUR VERMEIDUNG, VERRINGERUNG UND ZUM AUS-
GLEICH DER NACHTEILIGEN AUSWIRKUNGEN

MalRnahmen zur Vermeidung und Verringerung

Schutzgut Boden

e Teilversiegelung auf untergeordneten Verkehrsflachen
e  Minimierung zusatzlicher Bodenversiegelung im Baubetrieb

Schutzgut Wasser

e Rickhaltung des anfallenden Niederschlagswassers in offenen Graben

[}
Schutzgut Pflanzen und Tiere

e Schutz und Erhalt des Geholz- und Baumbestandes

e Kein Bodenaushub, Bodenverdichtung und Materialablagerung im Bereich der
Kronentraufe von Grof3baumen.

Schutzgut Landschaftsbild

e Eingrunung der Bauflachen zu einem frihest moglichen Zeitpunkt

e Modellierung der Mulde zur Regenwasserrickhaltung und der Graben mdglichst
naturnah mit flachen und / oder wechselnden Boschungsneigungen.

MalRnahmen zum Ausgleich

Zur Eingriffskompensation sind adaquater Ausgleichsmaf3nahmen bzw. -flachen erfor-
derlich. Der Ausgleich wird Uber eine entsprechende Flache aus dem Okokonto der
Stadt Tornesch realisiert.
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Fazit

Die AusgleichsmaRRnahmen sind in ihrem Umfang und ihrer Qualitét geeignet, eine
ausreichende Kompensation fir die mit dem Bauvorhaben verbundenen qualitativen
und quantitativen Eingriffe zu erbringen.

ANDERWEITIGE PLANUNGSMOGLICHKEITEN

Fur die Erweiterung des SO-Umwelttechnik kdmen kaum vergleichbare, ebenso geeig-
nete Flachen in Frage. Der geplante Standort ist aus folgenden Grinden pradestiniert:

e Die Flache der 41. F-Plananderung schlief3t sich unmittelbar an das vorhandene
SO-U-Gebiet an.

o Der Standort verfuigt tber optimale Anschliusse an das ortliche, regionale und tber-
regionale StralRenverkehrsnetz

e Das Umfeld des Plangebietes ist bereits durch gewerbliche Nutzungen bzw. ausge-
wiesene Sondergebiete gepragt.

Daher wird ausschlie3lich der geplante Standort zur Realisierung des Vorhabens be-
vorzugt. In Betracht kommende anderweitige Planungsmaoglichkeiten, mit denen die
Zielsetzungen der 41. F-Plananderung erfillt werden kénnten, bestehen nicht.
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3.3

3.3.1

3.3.2

ZUSATZLICHE ANGABEN

VERWENDETE TECHNISCHE VERFAHREN UND HINWEISE AUF
SCHWIERIGKEITEN

Um die Art und den Umfang der Umweltauswirkungen bestimmen und umweltfachlich
prufen zu kénnen, wurden zunachst Bestandsaufnahmen fur die Schutzgtter durchge-
fuhrt. Zudem wurde eine Auswertung relevanter Fachplanungen, -gutachten und
-gesetze vorgenommen.

Nennenswerte Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben des Umwelt-
berichtes ergaben sich nicht.

MASSNAHMEN ZUR UBERWACHUNG

Nach Realisierung der Kompensationsmaf3nahmen ist eine Erfolgskontrolle (Monito-
ring) geman § 4c BauGB vorgesehen. Im Rahmen des Monitoring Gberwacht die Stadt
Tornesch die realisierten MaRnahmen. Dabei ist nach 3 bis 5 Jahren insbesondere
festzustellen, ob die MaRnahmen dem Plan entsprechend umgesetzt wurden und die
Pflanzungen angewachsen sind.

Es ist erforderlich, die Flachen fir ,Mallnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Natur und Landschaft® auf Dauer flr diese Zweckbindung zu sichern.

ZUSAMMENFASSUNG

Inhalt und Ziele der F-Planéanderung

¢ Schaffung der baurechtlichen Voraussetzungen fir die Erweiterung des SO-
Umwelttechnik

¢ Integration des bestehenden Geflligelhofs in den Geltungsbereich der Flachen-
nutzungsplananderung, um den Bestand des Betriebes planungsrechtlich abzusi-
chern und dem Betreiber weitere betriebszugehoérige Wohngebaude zu ermogli-
chen.

Bestehende Situation

Lage im Raum

Das Gebiet der 41. F-Plandnderung umfasst rund 9 ha und liegt am auf3ersten 6stli-
chen Rand des Stadtgebietes von Tornesch in direkter Nachbarschaft zur Gemeinde
Ellerhoop.

Landschaftshild

Das Gebiet ist Teil einer weitgehend unbebauten, vor allem als Griinland und Geflu-
gelhof genutzten Zasur im Siedlungsgefuge. Im Westen grenzen die vorhandenen,
teilweise noch nicht bebauten Flachen des SO-Umwelttechnik an. Im Norden wird das
Gebiet durch einen Redder begrenzt, der pragend ist fur den Raum. Zu erwahnen ist
auch der markante Baumbestand im Westteil des Gefligelhofes.
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Pflanzen- und Tierlebensraume

Unbebaute Grunlandflachen, beanspruchen den Uberwiegenden Anteil der Flachen der
F-Plananderung sowie das Gelande des Gefligelhofes mit teilweise sehr dichtem, alt
eingewachsenem Baum- und Gehdlzbestand. Als wichtiger Tier- und Pflanzenlebens-
raum ist der Redder am Nordwestrand des Gebietes besonders zu erwahnen.

Es sind nach § 21 LNatSchG geschiitzte Knicks bzw. ein Redder vorhanden.

Betroffenheiten besonders und / oder streng geschiitzte Arten im Sinne des § 44
BNatSchG sind im Bereich der kunftigen Bauflachen nicht zu erwarten.

Nattrliche Grundlagen (Boden, Wasser, Klima)

Der anzutreffende Boden ist relativ gering wasserdurchlassig. Daraus resultiert eine
Uberwiegend geringe Eignung der Flachen zur Versickerung des Oberflachenwassers.

Das Gebiet ist klimatisch, kleinraumig betrachtet, einem wirksamen Kaltluftentste-
hungsgebiet benachbart.

Entwicklung des Umweltzustandes

Eingriffe in Natur und Landschaft werden vor allem durch die Versiegelung von Boden
verursacht. Hinzu kommen die zu kompensierenden Eingriffe in Vegetationsbestéande
(ohne Gehdlzverluste), in das Landschaftshild sowie den Bodenwasserhaushalt.

Maflnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich

Vermeidung und Verringerung

Es sind folgende Minimierungsmafinahmen vorgesehen:

e Minimierung der Bodenversiegelungen (Teilversiegelung im Bereich der Stellplatze)
¢ Riickhaltung des Regenwassers und, soweit mdglich, Versickerung vor Ort

e Eingrinung der Bauflachen an deren AuRenrand

e Gliederung der Stellplatzbereiche der KFZ durch Baumpflanzungen

e Schutz und Erhalt des Gehdlz- und Baumbestandes

Ausgleich der Eingriffe

Zum Ausgleich der Eingriffe in den Naturhaushalt werden Ausgleichsma3nahmen au-
Rerhalb des Geltungsbereiches der 41. F-Plananderung im Rahmen des Okokontos
der Stadt Tornesch festgelegt.



	Vorlagendokumente
	TOP Ö  2 Neufassung der Satzung über die Erhebung von Erschließungsbeiträgen
	Vorlage  0205/2015/HD/BV
	Erschließungsbeitragssatzung Heidgraben  0205/2015/HD/BV

	TOP Ö  3 41. Änderung des gemeinsamen Flächennutzungsplans der Stadt Tornesch; hier: Fassung eines gleichlautenden Änderungsbeschlusses
	Vorlage  0207/2015/HD/BV
	Anlage 1: Lageplan  0207/2015/HD/BV
	Anlage 2: Vorlage der Stadt Tornesch  0207/2015/HD/BV
	Anlage 3: Abwägungstabelle  0207/2015/HD/BV
	Anlage 4: 41. F-Planänderung, Planzeichnung  0207/2015/HD/BV
	Anlage 5: 41. F-Planänderung, Begründung  0207/2015/HD/BV
	Anlage 6: Umweltbericht  0207/2015/HD/BV



